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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 8. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes kündigte Horsmann eine Reſolution gegen die Geheim⸗ 
verwaltung des Auswärtigen an. Hierauf folgte der Antrag 
Harlingtons auf ein Mißtrauensvotum, motivirt durch die Un⸗ 
fähigkeit des Miniſteriums bezüglich ſowohl der inneren wie 
der äuſteren Politik. Disraeli erklärte das Amendement für 
ordnungsgemäß; er wolle die auswärtige Politik nicht ver⸗ 
theidigen, die Dokumente würden die Friedensbemühungen des 
Miniſteriums erweiſen, Oeſterreich habe dann erſt die Ver⸗ 
handlungen abgebrochen und den Krieg angefangen, als Auf: 
ſells Neformreſolution das Kabinet bedrohte, und die Bil: 
dung eines antiöſterreichiſchen Miniſteriums wahrſcheinlich 
machte. Palmerſton erklärt, das Parlament mißtraue der 
Regierung durchweg. Die Debatte wurde vertagt. 

Im Oberhauſe attakirt Granville die Unfähigkeit der aus⸗ 
wärtigen Politik. Malmesbury ſchiebt die Vertheidigung auf. 
Normanby verdammt die agreſſive Politik Sardiniens und 
Palmerſtons Hoffnung auf Vertreibung Oeſterreichs aus Ita⸗ 
lien. Eglinton, Derby, Ellenborough für Argyle gegen die 
Regierung. Brougham verdammt den ganzen Krieg. 

Neapel, 4. Juni. Modifikation des Miniſteriums. Mu⸗ 
rena, Scorza, Bianchini, als Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, der Juſtiz und der Polizei werden interimiſtiſch er⸗ 
ſetzt durch Filangieri und den Fürſten Caſſana. Miniſter 
ohne Portefeuille iſt Herzog Serra Capriola. Aushebung 
von 2500 Marineſoldaten. 

Paris, 8. Juni. Der heutige „Moniteur“ bringt die 
Ernennung Mac Mahons zum Marſchall und Herzog von 
Magenta, fo wie die Ernennung Regnaults d'Angely zum 
Marſchall. Nach Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
mit Neapel iſt Brennier zum Geſandten daſelbſt ernannt worden. 

Berliner Börſe vom 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
6 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 75. Prämien⸗Anleihe 105. Schleſiſcher 
Bank Verein 56½. Commandit⸗Antheile 74%, Köln⸗Minden 110. Alte 

burger 73½ B. Oberſchleſiſche Litt. A. 10147. Oberſchleſiſche Litt. B. 98. 

ilhelmsbahn 31. Rheiniſche Aktien 60. Darmſtädter 49. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 18. Oeſterr. Kreditaktien 50. Oeſterreich. Nat.⸗Anleihe 47%. 
Wien 2 Monate 67. Mecklenburger 384. Neiſſe⸗Brieger 40. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 374. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 98. Tarno⸗ 
witzer 30. — Lebhaft, ſteigend. 5 IT - 

Berlin, 8. Juni. Roggen: billiger. Juni⸗Juli 39%, Juli⸗Auguſt 
39%, Auguſt⸗September 39¼, September⸗Oktober 40%. — Spiritus: flau. 
Jul 20%, Juli⸗Auguſt 21, Auguſt⸗September 21%, September⸗Oktober 
6. — Rübbö !: ſtill. Juni 10, September⸗Oktober 10%, 
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Breslau. (Zur Situation.) TE 
Preußen. Berlin. (Die Nothwendigkeit über die ſchließlichen Pläne des 
Bonapartismus ins Klare zu kommen. Anleihe. Arbeiter⸗Bewegung.) 


(Preußen und der deutſche Bund.) (Hof⸗ und Perſonal⸗ Nachrichten. 


die Maſſen wirken und dieſem, wenn nicht bei Zeiten vorgeſehen wird, 
eine Art von Unwiderſtehlichkeit geben. 

Dieſe beiden Traditionen ſind: Umwandlung des mittellän⸗ 
diſchen Meeres in einen „franzöſiſchen See“ und Wieder⸗ 
gewinnung der Rheingrenze. 

Der Erreichung des erſten Zieles hat Napoleon, Dank ſeinem Glück 
und der Unfähigkeit ſeiner Gegner große Schritte entgegengethan. 

Er hat den orientaliſchen Krieg dazu benutzt, um feine Seemacht 
der engliſchen ebenbürtig zu machen und die Königin von England 
hat gewiſſermaßen als Tauf⸗Pathin der Einweihung des neuen Kriegs- 
hafens gegen England beigewohnt. 

Jetzt herrſcht die franzöſiſche Flotte auf dem Mittelmeere; Rußland 
im Bunde mit Frankreich wird eine feiner Flottenabtheilungen eben⸗ 
falls dahin ſenden und findet zur Verſorgung derſelben die nöͤthigen 
Kohlen in Villafranca und — das engliſche Parlament bedroht das 
Derby⸗Kabinet mit einem Mißtrauens⸗Votum, weil es noch nicht 
neutral genug iſt. 

Man hat der engliſchen Politik den Spitznamen der „Krämer⸗ 
Politik“ gegeben, weil ſie überall nur ihre Intereſſen im Auge 
hatte; wollte Gott, daß jeder Staat keine andere Politik verfolgte, aber 
auch in richtiger und klarer Einſicht ſeiner Intereſſen. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick aber verdient die Politik Englands mit vollem 
Rechte dieſen Namen, als eine engherzige, kurzſichtige, nur auf baum⸗ 
wollene Strümpfe und Nachtmützen berechnete Politik, welche an den 
Genuß eines kurzen Augenblicks eine Zukunft voller Erniedrigung und 
Drangſale hingiebt, die ſchließlich doch zum Kriege führen, aber unter 
ungünſtigeren Chancen. Denn — Fun apres lautre, beißt die mit 
Virtuoſität durchgeführte Maxime der napoleoniſchen Politik. 

Aus Berlin geht uns heute eine wichtige Mittheilung zu, welche 
auf Gewinnung einer neuen Stellung Preußens zu dem obſchwebenden 
Konflikt hinweiſt. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Preuſ en. 


9 Berlin, 7. Juni. [Die Nothwendigkeit über die 
ſchließlichen Pläne des Bonapartismus ins Klare zu 
kommen. — Anleihe. — Arbeiterbewegung.) Der Einmarſch 
der verbündeten Heere in die Lombardei bildet einen bedeutungsvollen 
Abſchnitt des italieniſchen Krieges und führt uns offenbar der Stunde 
nahe, wo die Politik Preußens ſich verpflichtet finden wird, eine be: 
ſtimmtere Stellung zu nehmen. Nicht als ob Preußen oder Deutſch⸗ 
land die Verbindlichkeit hätte, zu den Waffen zu greifen, ſobald ein feind⸗ 
liches Heer den Boden des öſterreichiſchen Beſitzes in Italien beſchreitet: 
davon iſt weder im Bundesrechte, noch in irgend einem anderen Ver⸗ 
trage Etwas zu leſen. Indeſſen wird allerdings die Nothwendigkeit 
fühlbar werden, ſobald als möglich über die ſchließlichen Ab: 
ſichten der napoleoniſchen Politik ins Klare zu kommen, 
damit dies neutrale Europa nicht in die Lage verſetzt werde, alle That⸗ 
ſachen nachträglich gutzubeißen, welche das blinde Kriegsglück diktiren 
könnte. Lord Palmerſton, in ſeiner alten Schwärmerei für die Allianz 
mit Ludwig Napoleon, will zwar kaum einen Umſtand kennen, der die 
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Breslau, 8. Juni. [Zur Situation.] Die Oppoſition des 
engliſchen Parlaments hat ſofort bei Eröffnung der Verhandlungen den 
Kampf gegen das Derby⸗Kabinet begonnen und ein Mißtrauensvotum 
wegen Unfähigkeit in Leitung der auswärtigen Angelegen— 
heiten beantragt. 

Wir würden dieſem Antrage von Herzen beiſtimmen; denn unfähig 
hat ſich Lord Malmesbury in hohem Grade bewieſen. Leider aber iſt 
keine Hoffnung vorhanden, daß Lord Palmerſton, der geſchminkte Adonis 
von 76 Jahren, der Mitſchuldige und Narr des 2. Dezembers, eine 
einſichtigere Politik erfolgen werde; im Gegentheil wiſſen wir, daß er, 
um zur Macht zu gelangen — und weiter will Palmerſton nichts — 
augenblicklich ſich zum Partiſan der populären unbedingten Neutra: 
lität erklärt hat. — England ſoll zum erſtenmale ſeit anderthalb Jahr⸗ 
hunderten in einem europäiſchen Kriege neuttal bleiben; es ſoll neutral 
bleiben, trotzdem jede Vergrößerung des franzöſiſchen Einfluſſes in Italien 
gegen das Intereſſe Englands iſt. 

Es giebt zwei Traditionen der franzöſiſchen Politik, welche ſo tief 
in das Fleiſch und Blut jedes einzelnen Franzoſen gedrungen ſind, daß 
jede Regierung, wie verhaßt fie auch ſonſt ber der Nation wäre, in 


Verfolgung derſelben ſich der aufopferungsvollſten Unterſtützung verſichert 
halten kann; 


ei 
Erklärung Gortſchakoffs.) zur 
[legen könnte. 


aber der edle Lord, welcher ſchon längſt aufgehört hat, als ein Orakel 
Weisheit zu gelten, ſitzt glücklicher Weiſe noch nicht am 


Steuerruder der britiſchen Regierung, und jedenfalls nimmt 


Vom Kriegsſchauplatze. Ueber die Expedition Garibaldis. Preußen eine zu wichtige Stellung auf dem Continent 


n, als daß es dem Begriffe der Neutralität eine bis 
Indifferenz und Impotenz getriebene Bedeutung bei⸗ 
Es iſt wabrſcheinlich, daß die neutralen Mächte die 
jetzt eingetretene Wendung des Krieges benutzen werden, um einen Vor⸗ 
ſchlag zu Friedens⸗Unterhandlungen zu machen. Ob derſelbe nach bei⸗ 
den Seiten hin Erfolg haben wird, iſt allerdings ſehr fraglich; 
aber er wird doch mindeſtens die franzoͤſiſch⸗-piemonteſiſche Allianz nöthi⸗ 
gen (2), ihr Zukunfts-Programm zu entſchleiern. — Wie ich 
erfahre, werden ſchon jetzt im Schooße des Staatsminiſteriums ernſte 
Berathungen über die Schritte gepflogen, welche den nahe bevorſtehen— 
den Eventualitäten gegenüber als nothwendig erſcheinen dürften. Mit 
diefen Berathungen hängt ohne Zweifel auch die Herberufung des 
Grafen Bernstorff aus London zuſammen. Auch wird begreiflicher 
Weiſe Graf Pourtales nicht eher nach Paris zurückkebren, als bis 
die Situation ſich geklärt hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Preußen 
noch keine Veranlaſſung zu thätlichem Eingreifen hat; doch wird es 
allem Anſchein nach bald weitere Maßnahmen zu treffen 
haben, um feinen diplomatiſchen Unterhandlungen mit 
Deutſchland und Frankreich den genügenden Nachdruck 
zu ſichern. — Der Andrang des Publikums fo wie die Anerbietun: 
gen auswärtiger Bankhäuſer zur Betheiligung bei der neueſten preu— 
ßiſchen Anleihe dauern in lebhafteſter Weiſe fort. Man glaubt, daß 
der Geſammtbetrag der aufzunehmenden Summe ſchon heute nahezu 
erreicht worden iſt. — Die jüngſte Arbeiterbewegung iſt, wie vor: 
auszuſehen war, im Sande verlaufen, ohne eine ernſtere Maßregel 
nötbig zu machen. Eine ſolche Agitation muß, wenn fie einen bedrob: 
lichen Charakter annehmen ſoll, aus einer tiefen Unzufriedenheit oder 
aus einem unerträglichen Nothſtande hervorgehen. Glücklicher Weiſe 
iehlen beide Veranlaſſungen, da brauchbare Arbeiter hier noch immer 
Beſchäftigung finden, wenn augenblicklich ihr eigentliches Gewerbe dar⸗ 
niederliegt. 

Berlin, 7. Juni. [Hofe und Perſonal⸗Nachrichten.] 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin, Ihre königlichen Ho⸗ 
heiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und die Prinzeſſin Alexandrine 
trafen heute Vormittags 103 Uhr von Potsdam hier ein und 
begaben ſich vom Bahnhofe in das Palais Seiner königlichen Ho» 
heit des Prinzen Friedrich Wilhelm, woſelbſt in der Kapelle zur 
Feier des Sterbetags des hochſeligen Königs Majeſtät Gottesdienſt 


Traditionen, welche mit der Gewalt eines Inſtinkts auf! ſtattfand. Die Gedächtnißrede hielt der Ober⸗Hofprediger Dr. Strauß, 


| 


die liturgiſchen Geſänge führte eine Abtheilung des königlichen Doms 
Chors aus. Nach beendigter kirchlicher Feier kehrten Ihre Majeſtäten 
wieder nach Schloß Sansſouci zurück, die Mitglieder der königlichen 
Familie begaben ſich dagegen nach Charlottenburg und beſuchten das 
Mauſoleum. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent nahmen heute Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel ent⸗ 
gegen und wohnten der Gedächtnißfeier bei, welche in der Kapelle des 
Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm für des 
hochſeligen Königs Majeſtät abgehalten wurde. Später fand unter 
dem Vorſitze Sr. königlichen Hoheit Miniſterkonſeil ſtatt. 


— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent, der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Herzog von Oporto, der Prinz 
Auguſt von Würtemberg und andere hohe Herrſchaften wohnten geſtern 
Abend der Vorſtellung im königlichen Opernhauſe bei. f 


— Se. königliche Hoheit der Herzog von Oporto, welcher geſtern 
den allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften feine Abſchiedsbeſuche abge 
ſtattet hat, iſt heute Morgens, 64 Uhr, auf der Anhalter- Bahn zum 
Beſuch au den herzoglichen Hof nach Gotha abgereiſt. Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, Se. Hoheit der Fürſt von Ho⸗ 
henzollern und Se. Durchlaucht der Prinz Karl von Hohenzollern, ſo 
wie die königlich portugieſiſche Geſandtſchaft gaben dem hohen Reiſen⸗ 
den bis zum Bahnhofe das Geleite. Se. königliche Hoheit der Her⸗ 
zog von Oporto wird einige Tage am herzoglichen Hofe verweilen 
und dann die Rückreiſe nach Liſſabon fortſetzen. 


— Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, v. Puttkammer, iſt 
aus Poſen hier eingetroffen und wird einige Tage in Berlin ſeinen 
Aufenthalt nehmen. — Der ruſſiſche Geſandte, Baron v. Budberg, 
wird feinen Sommeraufenthalt in dem Kurorte Koͤſen nehmen. Ge⸗ 
ſtern Abend iſt derſelbe mit ſeiner Familie dorthin abgereiſt, wird 
aber noch im Laufe dieſer Woche auf einige Tage wieder nach Berlin 
kommen. 

— Der königliche Geſandte am ſpaniſchen Hofe, Graf v. Galen, 
iſt von Münſter bier angekommen. — Der Prinz Miloſch Obreno⸗ 
wish iſt nach Wien, der neapolitaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Fürſt o. Carini, nach London, der Fürſt Auguſt v. Sulkowski nach 
Dresden und der portugieſiſche Legationsſekretär Chevalier d' Almeida 
nach Petersburg abgereiſt. — Der Geheime Admiralitätsrath Dr. 
Gäbler wird ſeinem Wunſche gemäß eine anderweite Stellung im 


Staatsdienſte erhalten und iſt bis dahin auf feinen Wunſch beur⸗ 


laubt worden. 


(Pr. 3.) 


[Preußen und der deutſche Bund.] An die bekannten Vor⸗ 
gänge im Schooße der Bundesverſammlung anknüpfend, ſchreibt ein 
hieſiger Korreſpondent der „Weſ.⸗Zig.“: Die fernere Politik des berli⸗ 
ner Kabinets läßt ſich nach der bekannt gewordenen Erklärung am 
Bunde und nach der hier offen geführten Sprache eben ſo voraus 
ſehen wie die ferneren Schritte der deutſchen Mittelſtaaten, deren Ver⸗ 
theidigung in Betreff der militäriſchen Maßnahmen das „Dresdner 
Journal“ vom 2. Juni in einem langen Artikel übernommen hat. 
Der Kern der — unvereinbaren — politiſchen Gegenſätze beſteht darin, 
daß Oeſterreich und die ſüddeutſchen Regierungen die Garantie der 
Lombardei von Preußen beanſpruchen und zu dem Zwecke zunächſt die 
Auſſtellung eines bedeutenden Truppencorps am untern Rheine fordern, 
und daß ſie, falls Preußen darauf nicht eingeht, entſchloſſen ſind, zu 
dieſem Zwecke Separatbündniſſe abzuſchließen und das Recht hierzu aus 
Art. 42 der wiener Schlußakte herleiten, welcher ſagt: „Wenn die 
Vorfrage, ob Gefahr vorhanden iſt, durch die Stimmenmehrheit ver⸗ 
neinend entſchieden wird, ſo bleibt nichts deſto weniger denjenigen 
Bundesſtaaten, welche von der Wirklichkeit der Gefahr überzeugt ſind, 
unbenommen, gemeinſchaſtliche Vertheidigungsmaßregeln unter einander 
zu verabreden.“ Preußen erwidert, daß dieſe Verabredungen nur zum 
Zwecke des Bundesſchutzes zuläſſig feien, nicht aber um fremde Gebiets⸗ 
theile zu garantiren und dadurch, ſo wie durch aggreſſive Maßnahmen 
den Krieg auf das Bundesgebiet von einem fremden Territorium ab⸗ 
zuleiten. Geſchieht dies dennoch, ſo iſt der Bund als ſolcher geſprengt 
und die völkerrechtliche Garantie der Bundesterritorien aufgehoben. Um 
dieſes in ſeinen Folgen unberechenbare politiſche Unglück zu verhindern, 
hat das berliner Kabinet ſeinen Entſchluß ausgeſprochen, mit der ge⸗ 
ſammten Heeresmacht zum Schutze des deutſchen Beſitzſtandes einzu⸗ 
treten, und bei der Nothwendigkeit einer einheitlichen militäriſchen Aktion 
die Initiative beanſprucht. Die weitere Folge würde im Falle eines 
Krieges der Anſchluß der beiden norddeutſchen Armeecorps an die 
preußiſche, der ſüddeutſchen Armeecorps an die baierſche Armee fein, 
welche auf 120,000 Mann gebracht werden kann. Dem geſammten 
norddeutſchen Heere fiele die Aufgabe zu, außer der Operation gegen 
Frankreich die Nord: und Oſtküſte zu vertheidigen und gegen Rußland 
zur Abwehr bereit zu fein. Das ſüddeutſche Heer würde bei feinen 
ſtrategiſchen Bewegungen zugleich durch die norddeutſchen Heereskörper 
in der richten Flanke gedeckt ſein. Von der militäriſchen Nothwendig⸗ 
teit dieſer Maßnahmen if man in den boͤchſten militäriſchen Kreiſen 
hier ſo vollſtändig durchdrungen und die Ueberzeugung von der Une 
möglichkeit, mit einem bloßen Bundesheere den großen benachbarten 
Militärſtaaten Widerſtand zu leiſten, iſt ſo feſt, daß das preußiſche Heer 
nur unter der oberſten Leitung ſeines Kriegsherrn in's Feld ziehen wird. 
Die Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung in Betreff des Bundes⸗ 
Feldherrn und ſeiner Unterordnung unter den Bund treten hier vor der 
europäischen Bedeutung eines Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen 
in den Hintergrund, und es wäre gut, wenn den deutſchen Regierun⸗ 
gen je eber je lieber in dieſer Angelegenheit kein Zweifel über die Ent⸗ 


ſchlüſſe Preußens gelaſſen würde. Es handelt ſich dabei nicht im Ent⸗ 


fernteſten um Zerritorialveränderungen, ſondern nur um die Nothwen⸗ 
digkeit einer einheitlichen Kriegsleiſtung in Nord- und Süddeutschland. 
Oeſterreich bat thatſächlich ſein Bundescorps von ca. 100,000 Mann 


nicht zur Hand; in Vorarlberg ſtehen hoͤchſtens 22,000 Mann, alle 
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andern Truppen ſind nach Italien gezogen. 


ja kaum zur Beſetzung der Feſtungen. 


nach Süddeutſchland gezogen werden könne. 


der Bundestruppen bedürfen. 


und faktiſch geſprengt iſt. 


gen ſollte. 


ſtellung vom 31. 


en habe, findet weder in den landrechtlichen Beſtimmungen, noch in den von 
nen angezogenen Erkenntniffen des vormaligen Ober⸗Landesgerichts zu Hal- 
berſtadt eine Unterſtützung. Die letzteren ergeben vielmehr, daß die Verurthei⸗ 
lung der Gutsherrſchaft N. zu Beiträgen zu den Schul⸗ und Küſterbauten ledig⸗ 
lich auf Grund der Beſtimmungen des § 37, Tit. 12 und der SS 710, 736, 
737, Tit. 11, Thl. II. Allg. Landrechts und einer nachgewieſenen Lokal⸗Obſer⸗ 
vanz erfolgt iſt. Ueberdies würde die Gemeinde N. aus dieſen Erkenntniſſen, 
da ſie unter andern Parteien ergangen ſind, niemals ein Recht für ſich herlei⸗ 
ten können. Ich kann der Gemeinde hiernach nur überlaſſen, ihre vermeint⸗ 
lichen Anſprüche gegen die dortige Gutsherrſchaft im Wege Rechtens, wenn ſie 
ſich damit durchzukommen getraut, geltend zu machen. Berlin, den 19. April 
1859, Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. von Bethmann⸗ 


Hollweg.“ 
Deutſehland. 


Aus Thüringen, 5. Juni. [Die deutſch⸗evangeliſche Kirchen⸗ 
nferenz] wird nun doch den 30. d. M. wieder in Eiſenach zuſammentre⸗ 


Ko 
ten, und zwar haben ſich bereits faſt alle früheren Mitglieder wieder angemel⸗ 
det, Harleß und Kliefoth nicht ausgenommen, welcher erſterer jedoch noch nicht 
die Genehmigung des Königs von Baiern erhalten, vielleicht auch, wie das letzte⸗ 
mal, nicht erhalten wird, weil man Anſtand nahm, ein ſo aufregendes Element 
in die Verſammlung zu N 75 Zu den bereits bekannten Gegenſtänden der 
Verhandlung (Beichtgeheimniß, Promotionsordnung der Geiſtlichen, geiſtliche 
Verſorgung der Diaspora) wird noch ein rein theoretiſcher Gegenſtand über den 
0 Stand der chriſtlichen Erkenntniß in den verſchiedenen Landeskirchen kommen, 
von welchem man nicht begreift, daß er zugelaſſen worden, da er ſich mit dem 
rein praktiſchen Zweck, welchen die Konferenz nach § 1 ihrer Geſchäftsordnung 
hat, nicht verträgt, und da bierbei die verſchiedenſten philoſophiſchen, theologi: 
ſchen und kirchlichen Standpunkte maßgebend ſind, zu keiner Verſtändigung, viel 
] weniger zu irgend einem Abſchluſſe, führen kann. Es ſei denn, die Konferenz 
ſtelle ein neues Schiboleth christlicher Erkenntniß auf, wozu fie bei ihrer vorwie⸗ 
ö Ben katholicirenden Richtung vielleicht auch Luft hat. Der Antrag iſt vom 
TLoniglich ſächſiſchen Kirchenregiment ausgegangen. — Ein anderer Antrag Ba⸗ 
dens geht auf allgemeine Einführung eines Kirchengebetes für 
Deutſchland. Wenn nur die Konferenz ſelbſt nicht jo undeutſch wäre und 
den freien deutſchen Geiſt wieder beſchränken wollte, wie z. B. in ihrem Geſang⸗ 
buche, aus dem fie alle Lieder der Aufklärungsperiode, ſogar von der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts an, verbannt hat. (H. N.) 
Hamburg, 6. Juni. [Die Verfaſſungs⸗Wirren.] Die 
heutige Verſammlung erbgeſeſſener Bürgerſchaft, welche von nur etwa 
600 konventberechtigten Bürgern beſucht war, ſchloß erſt um 63 Uhr 
Abends. Ihr Reſultat hat den Bruch zwiſchen den beiden gleichbered)- 
tigten Faktoren der geſetzgebenden Gewalt, dem Senate und der Bürger⸗ 
ſchaft, welche zuſammen das Kyrion bilden, vollendet. Die Bürger⸗ 
ſchaft hat nämlich bei der Abſtimmung genau den Rath befolgt, den 
ihr das Comite vom 22. Januar in ſeiner jüngſten Anſprache an ſeine 
Committenten ertheilt hatte und jeder Rückäußerung ſowohl auf die: 
jenigen Senatsvorlagen, die fie pure oder bedingungsweiſe angenom— 
men, als auch auf diejenigen, die ſie pure abgelehnt hat, die von 
jenem Comite vorgeſchlagene Erklärung in Bezug auf die Einführung 
der Verfaſſung von 1850, ſo wie auf das Mandat vom 31. März 
d. J. (die Beſchränkung des Verſammlungsrechts betreffend) hinzu⸗ 
gefügt. Pure angenommen wurden nur ein paar irrelevante Anträge, 
bedingungsweiſe angenommen, u. A. der auf die Koſten der Kriegsbe— 
reitſchaft des Bundeskontingents bezügliche Theil der Budgetvorlage und 
ein anderer auf den Militär⸗Etat bezüglicher Antrag, alle übrigen Se⸗ 
natöpropofitionen aber abgelehnt. In feiner Antwort „behält ſich der 
Senat“, wie üblich, „in Bezug auf die abgelehnten oder nur bedin⸗ 
dungsweiſe angenommenen Anträge das Weitere vor“; daran reihet 
er aber noch eine in ziemlich ſouveränem Tone gehaltene Replik, in 
welcher er der Bürgerſchaft geradezu das Recht beſtreitet, Anträge zu 
ſtellen (er ſcheint alſo die hinzugefügte Erklärung als einen Verſuch der 
Bürgerſchaft, ſich die Initiative zu vindiciren, zu betrachten) und erklärt 
daher, daß die von der Bürgerſchaft geſtellten Anträge ohne rechtliche 
Folge bleiben werden, behauptet die Legalität des Mandats vom 
31. März und ſtellt das Erſcheinen eines Memorandums in Ausſicht, 
in welchem er den Verlauf der jetzigen Verfaſſungswirren von ſeinem 
Beginnen aa darſtellen und ſeine Bereitwilligkeit, eine neue Verfaſſung 
definitiv zur Ausführung zu bringen, nachweiſen will. Am Schluſſe 
warnt er die Bürgerfchaft vor der „Leidenſchaftlichkeit“ und ihren Folgen. 
(N 


3.) 
Defterreic. 

* Wien, 7. Juni. Die Spannung über die Vorgänge in der 
Nähe von Mailand war heute Morgens auf das Hoͤchſte geſtiegen, als 
keine Andeutung über den weiteren Verlauf des am Aten d. ſtattgehab⸗ 
ten Kampfes bei Magenta hier eingelaufen. Endlich gegen Mittag 
ſollte die allgemeine Theilnahme, die den Vorgängen auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze in der größten Erregung zugewendet iſt, einige Befriedigung 
finden, indem die folgende Depeſche Sr. Excellenz des General-Adju⸗ 
tanten FME. Grafen Grünne zur Veröffentlichung gelangte. (S. Kriegs⸗ 
ſchauplatz.) a 

Der Kampf bei Magenta am 4. Juni war überaus heiß und blu⸗ 
tig und währte bis in die ſinkende Nacht. Der Angriff des Feindes 
fand Vormittags bei Turbigo und Buffalora ſtatt und war anfänglich 
gegen 2 Brigaden des 1. Armee⸗Corps unter FMe. Graf Clam ge: 
richtet, worauf der Kampf durch die mittlerweile auf das linke Ticino⸗ 
Ufer übergegangenen Truppen der 2ten Armee, und zwar durch drei 
Brigaden des 2ten und die Diviſion Reiſchach des 7ten Armee-Coips 
aufgenommen ward. Nachmittags kam auch das Zte Armee-Corps 
ins Gefecht, die Brücke bei Buffalora und der Ort Magenta wurden 
mit wechſelndem Glück behauptet. Am Morgen des ten entſpann fi 
am linken Flügel ein erneuerter Kamf um Magenta; Detailberichte 
darüber fehlen, indeß drang der Feind nicht weiter vor, und unſere 

Armee bezog am Sten Nachmittags eine Flankenſtellung zwiſchen Ab⸗ 
ategraſſo und Binasco. Mailand war Angeſichts der Ungewißheit 


Baiern wird daher ſeine 
Rüſtungen verdreifachen müſſen, denn mit den zwei ſüddeutſchen 
Bundesarmeecorps, dem 7. und 8., von ca. 60,000 Mann iſt doch 
kein Krieg gegen Frankreich an dieſer Stelle zu beginnen, ſie genügen 
Man hat nun freilich die 
Anſicht ausgeſprochen, daß event. das 9. und 10. Bundesarmeecorps 
Ich höre aber von kun⸗ 
diger Seite, daß Preußen, kommt es einmal zu ſolcher Alternative, jede 
Verlegung der norddeutſchen Bundeskontingente nach Süddeutſchland 
entſchieden verhindern wird, da die Küſten der Nordſee des Schutzes 
Wie ich vernehme, hat die Reiſe des 
Generals v. Williſen beſonders den Zweck gehabt, das wiener Kabinet 
auf die Gefahren des Abſchluſſes von Separatbündniſſen mit deutſchen 
Regierungen zum Zweck von Garantieverträgen für außerdeutſche Be⸗ 
ſitzungen hinzuweiſen, weil alsdann der Schwerpunkt des Bundes außer⸗ 
halb ſeines nur zur Defenfioftellung beſtimmten Territoriums verlegt 
Die Lage der Verhältniſſe iſt zu ernſt, als 
daß man ſich die eigentlichen Konſequenzen ſolcher Handlungen verber⸗ 


— Ueber die Befreiung der Gutsherrſchaft von den gewöbn⸗ 
lichen Schulunterhaltungs⸗Beiträgen iſt, dem „Centralblatt der Un⸗ 
terrichts⸗Verwaltung“ zufolge, nachſtehende Verfügung erlaſſen: „Auf die Vor⸗ 
i Dezember v. J. eröffne ich Ihnen, daß der dortige Gutsherr 
zur Entrichtung von Hausväter⸗Beiträgen für den Schul⸗Ausbau und die Un⸗ 
terhaltung des zweiten Lehrers nicht angehalten werden kann. Das Allgemeine 
Landrecht legt dem Gutsherrn des Schulorts im Gegenſatz zu den Hausvätern 
des Schulbezirks beſondere Verpflichtungen auf. Die Annahme, daß der Guts⸗ 
herr nicht nur die Verpflichtungen der SS 33 und 36, Tit. 12, Thl. II. Allg. 
Landrechts zu erfüllen, ſondern auch gleich jedem andern Schulgemeinde⸗Mit⸗ 
gliede die Schullaſten in Gemäßheit der SS 29 und 34 J. o. antheilig zu tra⸗ 
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ſtändig geräumt. 


Dresden, Fürſt Richard Metternich, in Verona angekommen. 


Vorräthe zu ſchaffen. 
waſſer iſt bereits vorgeſehen. 
iſt vollſtändig geregelt. 


Excellenz dem Statthalter Grafen Biſſingen ſtatt. 


Italien. 
Vom Kriegsſchauplatze. 


den Pariſern den Glauben an einen wirklichen Sieg beizubringen. 


wie folgt: 


bis in die ſinkende Nacht. 


behauptet. 


richte mangeln. 


Binasco. 


nommen. 
Zahlreiche franzöſiſche Gefangene ſind in unſeren Händen. 


dem Kampfplatze geblieben; nähere ſchriftliche Mittheilungen gehen un⸗ 
ter Einem ab. 


Veröffentlichung gelangen.“ 

Ueber die einleitenden Bewegungen zu den Kämpfen vom 4. und 
5. d. M. bringen wiener Blätter Folgendes: 

Mailand, 4. Juni. Wir ſind endlich am Vorabend wichtiger 
Ereigniſſe. F3M. Heß traf geſtern Früh bei uns ein und hatte eine 
Zuſammenkunft mit dem F3 M. Gyulai in Bereguardo, wo fie eine 
Unterredung im Poſthauſe pflogen und ſich bald darauf trennten. 
F 3M. Heß begab ſich mit dem Hauptquartier nach Abbiate graſſo und 
und iſt vielleicht ſchon wieder auf piemonteſiſchem Boden. 

Ueber die Affaire bei Paleſtro laſſe ich hier nur einige wichtige Notizen 
folgen, welche ich morgen durch einen längeren und genauen Bericht 
ergänzen will. 

Die Brigade Weigl, unterſtützt von der Brigade Szabo, erhielt 
von FMe. Zobel Befehl, am 30. Mai den Feind aus Paleſtro zu 
vertreiben. Es ſcheint, daß die recognoscirenden Bataillone Wilhelm 
und ein Jägerbataillon von der Reſerve im Stich gelaſſen wurden, 
was nicht allein bedeutenden Verluſt an Soldaten, ſondern auch den 
von ſieben Kanonen nach ſich zog. Letztere wurden zwar mit dem 
größten Heldenmuth wieder erobert, jedoch vorher Rohre und Lafetten 
ganzlich zerſtört. General Weigl wurde verwundet und von ſeinen 
Soldaten aus dem Gefecht getragen. Die Anzahl der Verwundeten, 
Todten und Vermißten mag an 700 betragen. 

Novara wurde aufgegeben, dort kam es blos zwiſchen einem Ba⸗ 
taillon, welches den Rückzug deckte, und den Franzoſen zu einem klei⸗ 
nen Gefecht. Oeſterreichiſche Telegraphenbeamte fielen wegen Langſam⸗ 
keit bei Wegnahme der Maſchinen in Feindes Hände. Mortara iſt 
vom Feinde beſetzt und die Feldpoſt nach Lodi verlegt worden. 

53M. Heß ſcheint die Offenſive ergreifen zu wollen, weshalb bin⸗ 
nen Kurzem große Affairen zu erwarten find. Vareſe und Como find 
von den Truppen des Generals Urban beſetzt, den Einwohnern ſtarke 
Contribution auferlegt und die Gefangenen vom Garibaldiſchen Corps 
nach Mantua gebracht. 6 (Oeſterr. 3.) 

Hauptquartier Roſate, am 3. Juni. 

Wie Sie aus dem Datum erſehen werden, wurde das Hauptquar⸗ 
tier heute von Garlasco nach Roſate verlegt, einem Dorfe in der 
Lombardei. Wir konnen natürlich den Greigniffen nicht vorgreifen, 
erlauben uns auch nicht im entfernteſten die Verfügungen des Gene⸗ 
ralſtabes einer unberufenen Kritik zu unterziehen, die nicht einmal das 
für ſich hat, daß ſie von einem Fachmann käme; aber wir glauben, 
daß die geſtern angedeutete Concentrirung unſerer Streitkräfte hinter 
dem Teſſin in der Ausführung weſentliche Modificationen erfahren 
dürfte, inſoferne als man fi) etwa dem Glauben hingiebt, die ganze 
Bewegung überſchreite den Charakter eines Manövers. Die nächſten 
Tage werden — wir hoffen es nicht ganz ohne Grund — dieſe An⸗ 
ſchauung rechtfertigen. 


des ſchwebenden Kampfes auf Befehl des FZM. Grafen Gyulai voll⸗ 


Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog-Statthalter Karl Ludwig von 
Tirol hat am 4. d. Innsbruck verlaſſen und ſich nach Botzen begeben, 
um den bedrohten Landesgrenzen näher zu ſein. — Der k. k. Bot⸗ 
ſchafter, Baron v. Hübner, iſt in Neapel, der k. k. Geſandte in 


Die k. k. Central⸗Direction für Eiſenbahn⸗Bauten wird mit 1. Juli 
aufgelöſt, die Geſchäfte dieſer Behörde gehen in die unmittelbare Be: 
handlung des Handelsminiſteriums über. — Auf ein Geſuch der kron⸗ 
ſtädter Handelskammer wurde vom Handelsminiſterium unlängſt das 
Erſcheinen eines neuen Gewerbegeſetzes neuerdings in Ausſicht geſtellt. 

In Venedig iſt von Seiten der Statthalterei eine Kundmachung 
erſchienen, durch die verſchiedene Maßnahmen veröffentlicht werden, deren 
Zweck eine ſechsmonatliche Verproviantirung der Stadt iſt. 
Die Verzehrungsſteuer ſoll durch einige Zeit aufgehoben werden, um 
den Händlern Gelegenheit zu bieten, ſich zu billigen Preiſen größere 
Die Verſorgung Venedigs mit gutem Trink⸗ 
Die militäriſche Vertheidigung des Platzes 
Zu Ehren des Commodore des im Hafen an⸗ 
kernden engliſchen Kriegsdampfers fand ein glänzendes Diner bei Seiner 


Obwohl laut oben ſtehender Depeſche bereits ein Siegesherzog von 
Magenta (General, jetzt Marſchall Mac-Mahon) ernannt iſt, wiſſen 
wir bis zur Stunde auf offiziellem Wege noch nichts über den 
Ausgang des zweitägigen blutigen Ringens, und ſelbſt das Tedeum, 
welches laut unferer pariſer Cours⸗Depeſche (ſ. Nr. 262 d. 3.) in Paris 
celebrirt worden, iſt nur ein Beweis dafür, daß man für dringend 
nöthig hielt, nicht dem lieben Gott für einen Sieg zu danken, ſondern 


Das heute von öſterreichiſcher Seite ausgegebene Bülletin lautet 


„Verona, 6. Juni, um 10 Uhr 40 Min. Abends. — Der Kampf 
bei Magenta am 4. Juni war überaus heiß und blutig und währte 
Der Angriff des Feindes fand Vormittags 
bei Turbigo und Buffalora ſtatt und war anfänglich gegen 2 Briga⸗ 
den des 1. Armee-Korps unter FMe. Graf Clam gerichtet, worauf 
der Kampf durch die mittlerweile auf das linke Tieino⸗Ufer übergegan⸗ 
genen Truppen der 2. Armee und zwar durch 3 Brigaden des 2ten 
und die Divifion Reiſchach des 7. Armee-Corps aufgenommen ward. 
Nachmittags kam auch das 3. Armee-Corps ins Gefecht, die Brücke 
bei Buffalora und der Ort Magenta wurden mit wechſelndem Glücke 
Am Morgen des öten entſpann ſich am linken Flügel ein 
erneuerter Kampf um Magenta, über welchen noch weitere Detailbe: 


Der Feind drang nicht weiter vor und unſere Armee bezog am 
öten Nachmittags eine Flankenſtellung zwiſchen Abbiate⸗Graſſo und 
Mailand ward Angeſichts der Ungewißheit des ſchwebenden 
Kampfes auf Befehl des FZM. Grafen Gyulai vollſländig geräumt. 
Das 5. und 8. Armee⸗Corps hatten ihrer bedeutenden Entfernung 
vom Schauplatze des Gefechted wegen keinen Antheil am Kampfe ge: 


Die 
Verluſte auf beiden Seiten ſind groß, genauere dienſtliche Eingaben 
darüber fehlen noch. Nach vorläufigen Berichten zählen zu den Ver⸗ 
wundeten der FMe. Baron Reiſchach, die GM. v. Burdina, v. Dür⸗ 
feld und v. Lebzeltern, der Oberſt Hubatſchek, Oberſtlieutenant Strom⸗ 
feld und Major Merkl v. Hartmann⸗Infanterie, Oberſtlieutenant Hoffer 
und Major Walter vom Infanterie-Regiment König der Belgier, Ma⸗ 
jor Möraus vom Infanterie-Regiment Graf Wimpffen, Oberſtlieute⸗ 
nant Imbriſſevic und Major Haas vom zweiten Banal-Grenz⸗Regi⸗ 
ment find vermißt, Major Kronfeld von Preußen⸗Huſaren ift leider auf 


Die Telegraphenleitung zwiſchen Mailand, Pavia und Verona iſt 
unterbrochen, daher es in der allernächſten Zukunft leider nicht moͤglich 
ift, authentiſche Detailberichte im telegraphiſchen Wege zu erhalten; for 
bald dieſelben einlaufen, werden ſie unverzüglich und gewiſſenhaft zur 


Jene Theile der Armee, welche den Teſſin heute überſchritten, tha⸗ 
ten dies in dem feſten Vertrauen, daß ſie bald wieder die entgegen⸗ 
geſetzte Richtung einzuſchlagen haben werden. Die Stimmung der von 
dieſem Glauben beherrſchten Truppen war demgemäß nichts weniger 
als gedrückt; ſelbſt die Bewohner der von uns durchzogenen Ortſchaf⸗ 
ten drückten in ihren Mienen unverkennbare Ungläubigkeit an einen 
definitiven Rückzug aus, und wetteiferten bis zum letzten Augenblicke 
in freundlichem Entgegenkommen. Der große Generalſtab iſt heute 
Nachmittags nach Abbiate⸗Graſſo vorgerückt, und zu der Stunde, in 
der wir dieſe Zeilen ſchreiben, dürften fünf Armeecorps noch auf pie⸗ 
monteſiſchem Boden, in ziemlich concentrirter Stellung vereinigt, der 
weiteren Dispoſition entgegenſehen, deren Ausführung ein entſcheidendes 
Reſultat bezweckt. 

Das von uns gänzlich geräumte Mortara wurde ſpäter von den 
Franzoſen beſetzt. Mit Ausnahme von etwa zwanzig Schwerverwun⸗ 
deten, die dem Civilſpitale übergeben wurden, haben wir alle Bleſſirten 
zurückgeſchafft. 

Vom FMe. Baron Zobels Corps ſtand am 1. Juni, nachdem 
die Vorpoſten-Linie über Langasco zurückgebogen und die rechte Flanke 
geſichert worden war, 1 Bataillon Grueber-Infanterie über Paolo⸗Seſia 
zwiſchen Langasco und Celpenchio in Vorpoſten⸗Linie, während dieſer 
Ort durch ein ſtarkes Detachement Infanterie und Huſaren beſetzt blieb. 
Am Tage vorher demonſtrirte der Feind ununterbrochen auf unfere 
Vorpoſten⸗Linien, und verſuchte mehrmals die Seſia zu überbrücken. 
Als die Meldung von ſtarken feindlichen Truppenmärſchen gegen Ver⸗ 
celli einlief, beſchloß FMe. Baron Zobel an der Seſia eine Demon⸗ 
ſtration vorzunehmen, und ließ mit zwei Batterien der Brigade Leb⸗ 
zeltern, welche in dem Flußdamm eingeſchnitten waren, ein heftiges 
Feuer aus 8 Geſchützen auf die feindlichen Batterien eröffnen, das bald 
von 2 feindlichen Kanonen und 2 Mörſern erwidert wurde, und den 
Feind veranlaßte, Truppen und Geſchütz an die Seſia vorzuziehen. 

Oberhalb Teraſa paſſirte eine Escadron Hufaren und eine Ab⸗ 
theilung von Kaiſer Infanterie die Seſia und alarmirte auch dort den 
Feind. Die Demonſtration gelang vollkommen und eine der feind⸗ 
lichen Batterien wurde zum Schweigen gebracht; wir verloren 4 Ver⸗ 
wundete und eine Haubitze wurde etwas beſchädigt. Der dem Gene⸗ 
ralſtabe zugetheilte Lieutenant Baldiſſera durchwatete mit 15 Huſaren 
die Seſia, jagte bei Motta di Conti die feindlichen Vorpoſten ausein⸗ 
ander und machte mehrere Gefangene. — Heute Nachmittags fiel ſtar⸗ 
ker Regen; gegen Abend heiterte ſich der Himmel wieder auf. — Einer 
unſerer Jaͤger, der einen Schuß durch den Mund bekommen hatte, 
äußerte, „dieſe Franzoſen müſſen rein glauben, wir Oeſterreicher faſſen 
keine Etappen!“ 

Pavia, 3. Juni. Heute Vormittags ſind das Armee⸗General⸗ 
Commando unter F Me. Baron Lederer und alle demſelben unmittelbar un⸗ 
terſtehenden Behörden und Branchen von hier nach Lodi abgegangen, 
wohin auch die Direktion der Feldpoſt verlegt wurde. Die Kranken 
und Verwundeten, welche ſich in den hieſigen Spitälern befinden, wer⸗ 
den, ſoweit es thunlich if, und um hier für alle Fälle den nöthigen 
Belagsraum frei zu haben, zwiſchen heute und morgen auf zwei oder 
drei Dampſchiffen auf dem Po nach Piacenza überführt. 

Das Hauptquartier des FZ M. Gyulai befindet ſich feit heute Mor: 
gens in Roſate, einem Flecken mit etwa 2000 Einwohnern, nordweſt⸗ 
lich von Binasco gelegen. 

In Pavia iſt heute die von Mailand, 29. Mai datirte Proclama⸗ 
tion des FMe. Andor Melczer v. Kellemes affichirt, in welcher die Be⸗ 
völkerung auf das ernſtlichſte vor allen Zuſammenrottungen in Folge 
lügneriſcher Gerüchte gewarnt wird. 

Bei der großen Bewegung, welche auf unſerer ganzen Linie ſtatt⸗ 
findet, iſt es begreiflich, daß man hier bis zur Stunde noch keine De⸗ 
tails über den Kampf bei Robbio und Paleſtro erfahren konnte. Den 
Ausſagen der Verwundeten zufolge war er andauernd und blutig; die 
Infanterie-Regimenter Erzherzog Wilhelm und König Leopold, fo wie 
das 7te Zäger: Bataillon haben ſich mit ausgezeichneter Bravour ge⸗ 
ſchlagen und empfindliche Verluſte an Mannſchaft erlitten. 

Die Infamie der Franzoſen, Verwundete zu maſſaeriren, ſoll ſich, 
wie ganz glaubwürdige Perſonen verſichern, bei Paleſtro wiederholt ha⸗ 
ben. Die Erbitterung unſerer Truppen iſt in Folge deſſen auf den 
Kulminationspunkt gefliegen, und treffen, was für die nächſten Tage in 
ſicherer Ausſicht ſteht, große Maſſen auf einander, fo dürfte die Kriegs: 
geſchichte von einem Kampfe zu berichten haben, der Bruſt an Bruſt 
blos durch das Bayonnet und den Säbel entſchieden wurde. 

So eben kommen an die vierzig Wagen mit Verwundeten hier 
durch, die den Gefechten an der Seſia vom 31. Mai und 1. Juni 
beiwohnten. Alle verſichern, daß der Kampf ein erbitterter war. 

Stangen und Draht des Feld-Telegraphen zwiſchen Garlasco 
und Pavia werden, da die Feld-Station im erſteren Orte aufgelaſſen 
iſt, nach Binasco geführt, um die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Roſate und dem von Pavia nach Mailand laufenden Drahte zu ver⸗ 
mitteln. (Preſſe.) 

— In ihrer Beurtheilung der Kriegs-Ereigniſſe macht die „Sp. 
Ztg.“ heut folgende Bemerkungen: 

Die neueſten Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz dürfen uns nicht 
zu dem Glauben verleiten, als ſeien die ſtarken Stellungen Oeſterreichs 
in Ober⸗Italien irgendwie ſchon dadurch gefährdet, daß die verbündeten 
Heere der Franzoſen und Sardinier im Anzug auf Mailand ſind. Im 
raſchen Anlaufe das Malländiſche zu gewinnen, iſt für eine zahlreiche 
Armee kein allzu hohes militäriſches Ziel; die Italiener waren 1848 
ſowohl in die Lombardei, als in das Venetianiſche tief eingedrungen; 
aber es zeigte ſich auch damals und kann heute nicht oft genug wieder⸗ 
holt werden, daß der Beſitz des mittlern und untern Po⸗Landes von 
dem Feſtungsſyſtem Mantua⸗Peschiera⸗Verona⸗Legnano abhängt. 
Die Räumung der Lombardei durch die Oeſterreicher, ſelbſt bis 
zum Mincio, würde militäriſch nicht allzu ſchwer in das Ge⸗ 
wicht fallen. Das Hauptziel der Verbündeten iſt die Mincio⸗ 
Linie und Mantua, und hier erſt beginnen für ſie die größten Schwie⸗ 
rigkeiten. Um ſich dieſem Hauptziele zu nähern, waren zwei Richtun⸗ 
gen möglich. Entweder wurden Piacenza und Cremona als nächſtes 
Ziel auserſehn, oder Mailand. Man durfte früher glauben (und auch 
die Deflerreiher find der Anſicht geweſen), die Verbündeten würden auf 
Piacenza und Cremona gehn, und ein zuverſichtlicher und küh⸗ 
ner Feldherr hätte dieſen Weg jedenfalls gewählt. Pia⸗ 
cenza muß genommen werden, denn es liegt auf ſeiner Hauptverbin⸗ 
dungsſtraße. Napoleon III. hat es vorgezogen, auf Malland loszu⸗ 
gehn, weil er ſich davon eine größere moraliſche Wirkung in den Augen 
der Italiener, wie der Franzoſen verſpricht. Dieſe Richtung des An⸗ 
griffs trifft auf Städte, wie Mailand, Bergamo, Brescia, die der 
Sache der Revolution von jeher zugethan find, und laſſen die der ſtra⸗ 
tegiſchen Verhältniſſe minder kundigen Franzoſen glauben, es ſei bereits 
ein hoͤchſt bedeutendes Reſultat erlangt worden. Ein großer Feldherr 
würde ſich nicht leicht mit ſolchen mehr ſcheinbaren als ernſten 
Kriegslorbern begnügen. Für einen ſolchen wäre die Richtung auf 
Mailand ein Nebenangriff geworden, der dem Hauptangrlff auf 
Piacenza nebſt Po⸗Uebergang zur Seite gegangen wäre. Die Caſtelle 
von Mailand und Brescia werden die Oeſterreicher übrigens nur dann 
länger vertheidigen können (und das mailänder foll bereits über Hals 


und Kopf geräumt worden fein), wenn es die Stellung ihrer Armee 


zulaſſen wird; die weitere Verfolgung dieſer Angriffsrichtung der Ver⸗ 


bündeten auf der Straße durch das obere Chieſe⸗Thal nach Riva und 


ſo wie nach Trient können die Oeſterreicher durch eine ge⸗ 


Roveredo, 
Das Hauptziel des Angriffs 


ſchickte Gebirgsvertheidigung abwehren. 


der Verbündeten bleibt aber in jedem Falle die Mincio⸗Linie, und um 


fi an dieſe koloſſale Aufgabe machen zu können, müßten fie jedenfalls 
erſt Piacenza und Pizzighetone, das, eine kleine Feſtung an der Adda, 
eine wichtige Straße ſperrt, hinweggenommen und noch manche heiße 
Schlacht gewonnen haben. Die Lage der Verbündeten iſt bei dieſem 
Stoß, den ſie gegen Mailand führen, ſelbſt wenn ſie bei Magenta 
einen blutigen Sieg erfochten hätten, keine unbedenkliche. 

Was Napoleon ferner zu dieſer Richtung ſeines Angriffs, nämlich 
auf Mailand bewogen hat, war zugleich wohl die Ausſichtsloſigkeit der 
andern Richtung (auf Piacenza). Denn die Oeſterreicher hatten aus 
ihrer Stellung, die ſie bisher innegehabt, nur einen halben Marſch bis 
auf die Hauptſtraße, auf der der Feind von Aleſſandria und Tortona 
nach Piacenza und Cremona bätte vorrücken müſſen und konnten ihm 
in Rücken und Flanke fallen. Auf einem ſolchen Zuge ſetzte ſich Na⸗ 
poleon vielleicht einer vollſtändigen Niederlage aus. 

[Ueber die Expedition Garibaldi's] liegen noch immer keine 
einigermaßen zuverläſſige Berichte von. Wir geben wieder, was wir 
in verſchiedenen Blättern finden. Dem „F. J.“ wird aus Bern vom 
3. berichtet: 

Garibaldi hat ſich wieder Luft gemacht! Como iſt von ihm beſetzt, 
das Fort St. Michele bei Laveno genommen. Franzöſiſche Genie-Of⸗ 
figiere befinden ſich in Intra auf dem ſardiniſchen Ufer des Langenſee's; 
die noch verfügbaren Boote ſind vereinigt, um 500 Mann über den 
See zu ſetzen. Ein turiner Bulletin vom 1. d. bringt die Nachricht, 
daß Seſto⸗Calende von den Franco⸗Sarden beſetzt und Vareſe den 
Oeſterreichern durch Garibaldi wieder entriſſen iſt. So lauten die heu⸗ 
tigen Depeſchen. Ob Alles beſtätigt wird, müſſen wir abwarten. Die 
Wiederbeſetzung Como's durch Garibaldi geht aus folgender Thatſache 
bervor: Vorgeſtern telegraphirte ein öͤſterreichiſcher Telegraphiſt aus 
Como in's ſchweizeriſche Hauptquartier nach Lugano, daß die Poſtver⸗ 
bindung zwiſchen Como und Mailand bald wieder hergeſtellt ſei; ge⸗ 
ſtern Nachmittag langte dagegen eine von dem ſardiniſchen Telegraphi⸗ 
ſten unterzeichnete Depeſche von Como in Lugano an, mit der Nach⸗ 
richt, daß Garibaldi die Stadt wieder in feinen Händen habe. Dieſes 
Faktum ift alſo unzweifelhaft. Daß aber die Franco-Sarden in Seſto⸗ 
Calende, die Garibaldianer wieder in Vareſe ſind, bedarf der Beſtäti⸗ 
gung. Vor Laveno hat Garibaldi ſehr bedeutende Verluſte erlitten. 
Nachdem er in den letzten Tagen des Mai von Como aus einige Com⸗ 
pagnien ſeines Corps mit den Dampfſchiffen nach Lecco und anderen 
Punkten des Comer⸗Sees geſandt und auch erfahren hatte, daß die 
Revolution in jenen Gegenden befriedigende Fortſchritte mache, wandte 
er ſich nach Laveno. Er ſcheint gehofft zu haben, die dortige Beſatzung 
überrumpeln zu können und beſtimmte dazu eine Colonne von einigen 
Hunderten ſeiner Alpenjäger. Der Verſuch wurde in der Nacht vom 
30. auf den 31. Mai gemacht, mißlang aber, ſei es, daß der Com⸗ 
mandant des Platzes avertirt war, oder daß, wie man ſagt, die De: 
ſatzung durch das Losgehen eines Gewehrs zu früh alarmirt wurde. 
Die Garibaldi'ſche Colonne wurde zurückgeſchlagen; die Compagnie 
Conſenz verlor alle Offiziere und einen großen Theil der Mannſchaft. 
Ein nachher wiederholter Angriff ſetzte Garibaldi in den Beſitz des Vor⸗ 
werkes St. Michele. — Von dem Verfahren der Oeſterreicher in Va⸗ 
reſe entwerfen die teſſiner Blätter barbariſche Schilderungen. Sie ver⸗ 
ſichern, da die arme Stadt die verlangte Contribution in 24 Stunden 
nicht beibringen konnte, ſo ſei ſie der Beſchießung und Plünderung 
preisgegeben worden. (2) (Und während die Oeſterreicher mit der 
Plünderung beſchäftigt waren, ſoll ſie Garibaldi überfallen haben). 
Sechs Soldaten vom Corps Garibaldi's haben ohne Waffen den Schweiz 
zerboden betreten; ſie ſind nach Lugano inſtradirt, wo ſie kaſernirt und 
militäriſch verpflegt werden. — Aus Veltlin vernimmt man, daß der 
Delegat in Sondrio ſich mit den Gendarmen und den öffentlichen Gel⸗ 
dern rechtzeitig zurückgezogen hat und daß jetzt piemonteſiſche Beamte 
dort fungiren. Am 30. Mai waren Delegirte des ſardiniſchen Com⸗ 
miſſairs in einem mit ſechs Pferden beſpannten Wagen, die Tricolore 
im Winde flatternd, bei dem Zollhaus auf dem Splügen angekommen, 
inftallitten die neuen Beamten im Namen Victor Emanuel's und be: 
händigten die vorhandenen Baarſchaften. Der Act wurde ohne weitere 
Exceſſe vollzogen. 

Brüſſel, 7. Juni. Mittheilungen aus Paris zufolge ſind vier 
Generale bei Magenta verwundet worden, der Verluſt der Franco⸗ 
Sarden an Todten und Verwundeten beträgt 10,000 Mann. 

Florenz, 30. Mai. Eine Kompagnie Soldaten hat im Lager 
an der bologner Grenze den Gehorſam verſagt. Dadurch z. B., daß 
kein Wort offiziell bekannt gemacht wurde, hat das Volk aus einer 
Kompagnie gleich vier Kompagnien gemacht, wovon ſich zwei in Siena 
und zwei im Lager von Filigare empoͤrten, während die Auflehnung 
des Militärs nur an letzterem Orte ſtattfand. Die Empörung ſoll da⸗ 
mit angefangen haben, daß ein Soldat gegen ſeinen Major den Degen 
zog. Der Major wollte den Soldaten verhaften laſſen, und nun erhob 
ſich die ganze Kompagnie, und ſagte offen den Geborſam auf, aber, 
ſo viel verſichert wird, nur die gemeinen Soldaten. Man glaubte erſt, 
die Sache damit abzuthun, daß man die Widerſpenſtigen unter die an⸗ 
dern Truppen einzeln vertheile, aber fie hielten zuſammen und wider: 
ſetzten ſich dem. Die Soldaten wurden bewogen, nach Florenz zu 
marſchiren. In S. Marcello follen fie gerufen haben: „Es lebe der 
Großberzog!“ Die Offiziere brachten die Soldaten mit guter Art nach 
Florenz, wo ſie vorgeſtern Nachts in die untere Feſtung einmarſchirten. 
Hier wurden ſie aufgefordert, die Waffen niederzulegen, welcher Auffor⸗ 
derung ſie nachkamen, als ſie ſich überzeugt hatten, daß ein Widerſtand 
unmöglich ſei. So viel wir hören, iſt die beſagte Kompagnie inPor⸗ 
toferrajo in Garniſon geweſen; der dortige Gouverneur wurde ſeines 
Poſtens entlaſſen. | 

0.C. Florenz, 3. Juni. Vermöge des natürlichen Einverſtänd⸗ 
niſſes zwiſchen den revolutionären toskaniſchen und der revolutioniren⸗ 
den ſardiniſchen Regierung find die in Rom und Neapel befindlichen 

oscaner angewieſen worden, im Nothfalle den Schutz der dortigen 
ſardiniſchen Geſandtſchaft anzuſprechen. Der ehemalige Generalmajor 
Decaver iſt zum Kriegsminiſter der revolutionären Regierung, ſein Vor⸗ 
gänger Nicolini zum Gouverneur von Elba ernannt worden. 


Frankreich. 

Paris, 5. Juni. [Der „Conſtitutionnel“. — Erklärung 
Gortſchakoffs.] Seit geſtern Abend war bereits hier das Gerücht von 
einer großen Schlacht, die jenfeit des Tieino ſtattgefunden habe, verbreitet. 
Heute Vormitlags um 11 Uhr kam endlich die offizielle Beſtätigung in St. 
Cloud an. Gegen 2 Uhr wurde ſie vom Miniſter des Innern an die 
Journale gefandt, und um halb 4 Uhr veroffentlichte der „Moniteur“ 
eine Extra⸗Ausgabe. In dem Augenblicke, wo ich ſchreibe (halb 6 Uhr) 
wird ſie an allen Straßenecken von Paris angeſchlagen. Der „Con⸗ 
fitutionnel‘‘, der bekanntlich feine Eingebungen aus dem Cabinete des 
Kaiſers erhält, überläßt ſich bei Gelegenheit der Schlacht von Magenta 
folgenden Betrachtungen: „Frankreich hat gekämpft; Frankreich hat 


geſiegt. Der General Gyulai, vollſtändig geschlagen, überläßt uns die! ſtrebt nur nach Erlangung jenes Supremats in Italien, das Oeſter⸗ 
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Straße von Mailand. In dem Augenblicke, wo wir ſchreiben, betritt 
vielleicht der Kaiſer die ehrwürdige Kathedrale der Hauptſtadt der Lom⸗ 
bardei; vielleicht ſingt man dort das Te Deum der Unabhängigkeit! 
Seit zwei Tagen ſah man dieſes Ereigniß voraus und erwartete mit 
Ungeduld die große Nachricht. Die beiderſeitigen Stellungen der Ar⸗ 
meen deuteten klar an, daß ein naher Zuſammenſtoß unvermeidlich war. 
Die öͤſterreichiſchen Generale hatten die Provinz Lomellina verlaſſen 
und ſich auf das linke Ufer des Tieino zurückgezogen, und zwar in der 
augenſcheinlichen Abſicht, uns den directen Weg von Mortara nach 
Mailand abzuſchneiden. Beim Erhalten der Nachricht, daß der Kaiſer 
auf Novara marſchirte, folgten ſie demſelben, ſo gut es ging, indem 
ſie in gleicher Linie mit dem Fluſſe marſchirten, und verlegten der Reihe 
nach ihr Hauptquartier nach Reſate und Abbiate Graſſo. Ihre Abſicht 
iſt, uns den Weg von Buffalora nach der Hauptſtadt des Königreiches 
zu verlegen. Die beiden Armeen fliegen in der That bei Magenta zu: 
ſammen, das ſich auf dieſer Straße 13 Stunde von Tibugo entſernt 
zwiſchen Buffalora und Abbiate Graſſo befindet. Der General v. Heß 
war herbeigeeilt und befand ſich im öſterreichiſchen Hauptquartier. Es 
iſt nicht an uns, ſchon heute die Conſcquenzen dieſes glorreichen Tages 
anzudeuten. Jeder kann aber die Bedeutung deſſelben berechnen, indem 
er einen Blick auf die Karte wirft und an den Verluſt des Feindes 
denkt. Eine Armee, die mit einemmale 20,000 Mann verliert, iſt 
eine ſehr kranke Armee. Es iſt alſo, wie der Kaiſer ſagt, ein großer 
Sieg, den wir bei Magenta erfochten.“ 

Wenn auch der Roman des „Courrier du Dimanche“ über eine 
demnächſtige diplomatiſche Schlichtung der italieniſchen Kriegsfrage in 
gut berichteten Kreiſen ungläubig belächelt wird, fo iſt es doch unzwei⸗ 
felhaft, daß die Cabinete von London und Berlin unerhörte Anſtren⸗ 
gungen zur Herbeiführung des Friedens machen. Man verſichert, der 
Verzug der Rückkehr des Grafen Pourtales an ſeinen hieſigen Poſten 
ſei den betreffenden Berathungen zuzuſchreiben. Der Kaiſer ſoll per: 
ſönlich einem ehrenvollen Arrangement nicht abgeneigt ſein; in einem 
Briefe an die Kaiſerin hat er in den ſtärkſten Worten den Gefühlen 
des Abſcheues und des Mitleids Ausdruck gegeben, welche der Anblick 
des Schlachtfeldes von Montebello in ihm rege gemacht. (Solche Ge: 
fühle helfen leider nichts, wenn ſie ſich nicht durch Handlungen bethä⸗ 
tigen.) — Nachſchrift. Soeben erfahre ich aus beſter Quelle folgende 
Nachricht: Fürſt Gortſchakoff hat in einer Depeſche den deutſchen Re⸗ 
gierungen angekündigt, daß, wenn Deutſchland in der ihm gänzlich 
fremden italieniſchen Frage für Oeſterreich tbatſächlich Partei nehme, 
ſich Rußland ſeinerſeits für ermächtigt halten werde, zu Gunſten Frank⸗ 
reichs im Kriege zu interveniren. 

[Die civiliſatoriſche Miſſion. — Cayenne. — Bearbei⸗ 
tung der geheimen Geſellſchaften.] Die ſchreckliche Nachricht, 
daß 700 politiſche Deportirte aus Lambeſſa nach Cayenne auf die Rö⸗ 
ſtungsguillotine übergeführt würden, hat in den Departements, die vom 
2. Dezember am härteflen mitgenommen worden find, eine ſchmerzliche 
Senſation hervorgebracht, welche von den geheimen Geſellſchaften aus: 
gebeutet wird. Seitdem gelangten in dieſelben Departements geheime 
Nachrichten aus Cayenne vom 15. April, wonach die Attentate aller 
Art auf die Schamhaftigkeit der jüngern Deportirten grauenhaft zuneh⸗ 
men. Der Gouverneur ſah ſich endlich gezwungen, die dadurch am 
meiſten gravirten Individuen des Auffichtöperfonald auf einem Staats⸗ 
ſchiff nach Frankreich zurückzuſchicken, um die Sache zu vertuſchen. Aber 
der Subflitut des Prokurators faßte Herz, er ließ den unwürdigſten 
unter den Schützlingen des Gouverneurs durch die Gerichtsdiener ver⸗ 
haften und den Prozeß vor das Zuchtpolizeigericht bringen. Jede ſolche 
Nachricht wirkt auf die Gemüther wie glühendes Eiſen auf eine klaf⸗ 
fende Wunde. Autographirte Exemplare eines Manifeſtes des revolu⸗ 
tionären Centralcomite's circuliren hier und in allen Departements, un⸗ 
behinderter und in größerer Anzahl als ſonſt. Offenbar hat ſich ihr 
Leſepublikum bedeutend vermehrt. Den geheimen Geſellſchaften wird 
darin nachgewieſen, wie Louis Bonaparte die Koalition aller Parteien 
und aller Intereſſen gegen ſich heraufbeſchworen habe, und daß es die 
heiligſte Pflicht aller franzöſiſchen Patrioten ohne Unterſchied der Farbe 
fei: dahin zu arbeiten, daß der unvermeidliche Sturz des Bonapartismus 
nicht gleichbedeutend werde mit einem zweiten Waterloo für Frankreich 
ſelbſt. Mit dem Ruf: vivent les nationalités! hat Louis Bonaparte, 
heißt es in dem Manifeſt, den italieniſchen Krieg begonnen, und mit 
dem Ruf: vivent les peuples! werden wir ihn beendigen, wenigſtens 
die Invaſion von Frankreichs Grenzen abhalten. Den geheimen Ge: 
ſellſchaften werden für alle Fälle Maßregeln empfohlen, und fie ſind 
angewieſen, ſich vollkommen und vollzählig bereit zu halten, um beim 
erſten Signal zu marſchiren. Unter den Loſungsworten der Geſellſchaf— 
ten befindet ſich Garibaldi, gegenwärtig das populärſte Wort von den 
Pyrenäen bis zum Rhein. 
ldichtung und Wirklichkeit.] Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus 
London geſchrieben: „We are living in an age of shams. Alles ift 
nicht wahr, auch die franzöſiſche Anleihe nicht. Es find hier in den 
letzten Tagen beſtimmte und glaubwürdige Nachrichten aus Frankreich 
eingelaufen, daß nicht nur die kaiſerlichen Beamten, welche die Zeich⸗ 
nungen zuſammenzuſtellen hatten, angewieſen waren, doppelte Berichte 
einzuſchicken, oſtenſible mit angehängten Dezimalftellen, und konfidentielle, 
ſondern daß auch mit leitenden Banquiers das Abkommen getroffen 
war, daß ſie doppelte Anmeldungen einreichen ſollten. Man verlache 
den Kunſtgriff nicht. In Frankreich wird die Maſſe des Volks nie er⸗ 
fahren, was wir hier wiſſen; und wenn es zur nächſten Anleihe kommt, 
ſagt Jaques Bonhomme ſich: biſt du ſo ein magnifiquer Kerl geweſen, 
das vorigemal 90 Millionen Pfund Sterling zu zeichnen, ſo kannſt 
du jetzt auch etwas thun; du haft ja offenbar Vertrauen zum Kaifer. 
Die Civiliſation hat das Mittel gefunden, dem Menſchen ſeine Seele 
aus dem Leibe zu ziehen und ihm einzureden, eine Rauchwolke, auf 
die ein Guckkaſtenmann ſeine Bilder fallen läßt, ſei ſeine Seele — 
public opinion. Wohl dem Volke, das von einer unerwarteten 
Situation ſo geſchüttelt wird, daß der Menſch einmal wieder den Muth 
des eigenen Urtheils, des eigenen Fühlens hat; und möge man ſich den 
Muth nicht wegraffiniren und wegſpintiſiren laſſen!“ 


Großbritannien. 

London, 5. Juni. [Lord Ellenborough über den ita— 
lieniſchen Krieg.] Bei einem Meeting, das in Cheltenham zur Bil⸗ 
dung eines freiwilligen Schützencorps gehalten wurde, führte Lord El⸗ 
lenborough den Vorſitz und äußerte ſich in feiner Gelegenheitsrede 
unter anderm wie folgt: „So wünſchenswerth es für uns fein mag, 
neutral zu bleiben, ſo kann die bloße Neutralität uns keine Sicherheit bie⸗ 
ten und könnte den Krieg nur gefährlicher machen. Wenn Frankreich 
unter allen Umſtänden auf unſere unbedingte Nichteinmiſchung rechnen 


reich ſeit 1814 beſaß. (Hört, hört!) In Oeſterreichs Händen 
diente es zu Vertheidigungszwecken; Frankreich würde es 
zu Angriffszwecken gebrauchen, und in ſeiner Gewalt 
wäre es ein großer Schritt, um das Mittelmeer in einen 
franzöſiſchen See zu verwandeln. (Cheers.) Die Civilregierung 
Oeſterreichs mag ich nicht vertheidigen. Ich glaube, in manchen Pro⸗ 
vinzen iſt fie gut, und das Volk iſt dort loyal und zufrieden. In 
fremden Ländern mag ſie anderer Art ſein. Aber wir dürfen uns 
nicht damit befaſſen, die Civilregierung anderer Staaten zu reformiren. 
Uns geht Oeſterreich nur als die große Militärmacht an, 
welche die Unabhängigkeit von Mitteleuropa vertheidigt. 
Und eine Schwächung der öſterreichiſchen Militärmacht 
iſt ganz und gar gegen unſer Intereſſe und das Mittel⸗ 
Europas. Im Jahre 1805 trat Oeſterreich heldenmüthig und mit 
großer Wagniß voran und verhinderte eine Invasion Englands. 
(Cbeers.) Im Jahre 1809 erlitt es große Niederlagen; aber ſeine 
Bewegungen erleichterten Wellington's Vordringen nach Madrid und 
legten den Grund zu Spaniens Befreiung. Und 1813 trug es haupt⸗ 
ſächlich zur Befreiung Europa's bei.“ (Cheers.) Zuletzt erklärte der 
Redner ſich überzeugt, daß eine gefährliche Allianz zwiſchen Frankreich 
und Rußland beſtehe. 
Rußland. 

St. Petersburg, 2. Juni. [Konflikte zwiſchen Bauern 
und Grenzwächtern. — Silbercours. — Rekrutirung.] Aus 
Poltawa vom 15. Mai wird gemeldet, daß in der Nacht an der Grenze 
des Gouvernements Charkow ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Bauern und den Grenzwächtern der Branntweinpächter 
ſtattgefunden habe, bei welchem ein Bauer getödtet und zwei verwundet 
wurden. Aehnliche Zuſammenſtöße haben auch ſonſt ſchon ſtattgefunden, 
doch ohne ſolche blutige Folgen. Wir erwähnen bei dieſer Gelegenheit, 
daß die Regierung den Enthaltſamkeits⸗Vereinen wiederholentlich auf's 
Schärfſte eingeprägt hat, gegen die Uebertreter des Maͤßigkeits⸗Gelübdes 
nicht durch willkürliche Strafen einzuſchreiten, da eine geſetzliche Zuer⸗ 
kennung von Strafen allein der Regierung zuſtehe. Manche wollen 
dies ganz falſchlich als eine Beſchränkung der Mäßigkeitsvereine anſehen, 
welche der Regierung durchaus nicht im Sinne liegt. 

In den deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands herrſcht, wie die „Königsb. 
Ztg.“ meldet, große Klage über den niedrigen Cours des ruſſi⸗ 
ſchen Silbergeldes. Immer knapper und knapper, heißt es, wird 
das baare Geld im Verkehr, ſo daß man die ſchlimmſten Zeitepochen 
des orientaliſchen Krieges, wo bekanntlich die Kapitaliſten ihre Schätze 
zurückhielten, noch einmal zu erleben glaubt. Der Cours der Silber⸗ 
rubel iſt in allen Handelsbeziehungen mit Preußen unerträglich gering. 
Neue Silberrubel werden mit 30, alte nur mit 28 Silbergroſchen be⸗ 
zahlt. Das Papiergeld kann nur mit einem Verluſte von 15 pCt. 
verwerthet werden. Von den zu den Regimentern des ruſſiſchen Armee⸗ 
Corps in Ruſſiſch⸗Polen einberufenen Reſerven und Beurlaubten find, 
demſelben Blatt zufolge, die meiſten Leute wieder in die Heimath ent⸗ 
laſſen, indem nur die auf Zeit Beurlaubten und die jüngſten Alters⸗ 
klaſſen der Reſerven bei den Fahnen behalten ſind. Die Rekrutirung 
iſt noch nicht befohlen, indeſſen deuten einzelne Bewegungen unter der 
jungen im militärpflichtigen Alter ſtehenden Mannſchaft auf die Annä⸗ 
herung derſelben, indem mancher junge Mann geheimnißvoll verſchwin⸗ 
det oder eine ganz fremde Perſoͤnlichkeit auf überraſchende Weiſe feine 
Stelle in der Heimath ausfüllt. Es heißt, daß die Ausfuhr von Hafer 
aus den Oſtſeeprovinzen zur See und über die trockene Grenze verbo⸗ 
ten werden fol. In aller Stille und Schnelle wird dieſer Artikel ges 
genwärtig noch in den Handel gezogen. 

Osmaniſches Reich. 

O0. C. Naguſa, 4. Juni. Mehemed Paſcha ſoll die Inſurgen⸗ 
ten zurückgeſchlagen und am 2. d. die Feſtung Klobuck mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen haben. An demſelben Tage hat ein türkiſches Corps die 
Zubzaner von Draca zurückgeworfen. Der Verluſt türkiſcherſeits war 
gering, über den Verluſt der Inſurgenten war nichts Näheres bekannt. 
Derwiſch Paſcha ſoll in Bilecchia fein. Man hält für ſicher, daß al⸗ 
lernächſtens ein abermaliger Angriff auf Zubze ſtattſinden werde. In 
Korſenich befinden ſich doch immer türkiſche Truppen. 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am 3. Juni. 
Anweſend 56 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Birkholz, Burchard, Davidſon, Seidelmann, Unger, Weigelk. 

Zur Mittheilung kamen: ein Schreiben des Direktoriums der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, womit ein Exemplar des ſieben⸗ 
zehnten Jahresberichts der Verſammlung überwieſen wurde. Die Verſammlung 
beſchloß, den umfangsreichen Bericht im Bureau auszulegen, um den Mitglie⸗ 
dern Gelegenheit zur näheren Einſicht zu geben und dem Direktorium für die 
Zuſendung zu danken; ein Schreiben des Hrn. Senior an der Haupt⸗ und 
Pfarrkirche zu St. Eliſabet, welches den Dank für die Bewilligung des Gehalts⸗ 
zuſchuſſes für das Amtsjahr 1858—59 ausſprach; der Bericht des Stadtverord⸗ 
neten Hrn. Pleßner über den Vollzug des ihm ertheilten Commiſſoriums zur 
Beiwohnung der Prüfung der Schüler der ſtädtiſchen kathol. Elementarſchule 
Nr. IV. Der Bericht hob hervor, daß die Reſultate der Prüfung ſich der all⸗ 
gemeinen l zu erfreuen gehabt, daß die Schule in dem verfloſſenen 
Schuljahre von 125 Knaben und 103 Mädchen beſucht und einigen achtzig 
Kindern Freiſchule gewährt worden ſei. Am Schluſſe der Prüfung habe der 
Reviſor der Schule, Kaplan Hr. Kolley, in dankbarer Anerkennung der ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden den Lehrern bewilligten Remuneration gedacht und den 
Berichterſtatter erſucht, der Verſammlung dafür feinen beſonderen Dank aus⸗ 
zuſprechen; ein Geſuch von einer Anzahl Bewohner der Flurſtraße, die Umpfla⸗ 
ſterung dieſer Straße dem Magiſtrat als beſonders nöthig auf das Angelegent⸗ 
lichſte zu empfehlen. Die Vorſtellung ward dem Magiſtrat zur Kenntnißnahme 
übermittelt, um dieſelbe bei Aufſtellung des 1 Pflaſterungs⸗Etats 
in Erwägung ziehen zu können, da über die zu Pflaſterungsarbeiten verwend⸗ 
baren Mittel in dem laufenden Jahre bereits disponirt worden iſt; die Rap: 
porte des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 30. Mai bis 4. Juni. Aus: 
weislich derſelben beſchäftigten die Bauten 84 Maurer, 16 Zimmerleute, 33 
Steinſetzer, 244 Tagearbeiter, die Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter. a 

Die vom Magiſtrat entworfene Inſtruktion für die Bezirks⸗Vorſteher, insbe⸗ 
ſondere über die von ihnen in Gemeinſchaft mit den Armen⸗Direktoren und 
den Armenvätern zu handhabende Armenpflege, ftellt in 44 aber Mente die 
für die Verwaltung dieſes wichtigen Kommunal⸗Amtes geltenden Beſtimmun⸗ 

en feſt. Beigegeben ſind ihr, ein Anhang über die Einrichtung des biefigen 
Armen⸗Weſens und eine Anzahl Formulare zu den ſogenannten Abhörungsbo⸗ 
en, den Almoſen⸗Vertheilungsliſten, den Quittungen über die für die einzelnen 
Bezirke feſtgeſetzen Almoſenſummen, zu den Geſuchen um freie Kur und Me: 
dizin, den Kur⸗Freiſcheinen, den Anmeldungen zur Aufnahme in das allgemeine 
Kranten-Hofpital, zu den Frageblättern wegen Gewährung ganger oder halber 
age zu den Nachweiſungen derjenigen ſchulpflichtigen Kinder von Almo⸗ 
engenoſſen, welche ſich zur Unterſtützung mit Kleidungsſtücken eignen und zu 
den Anzeigen von dem Ableben der Almoſen⸗Genoſſen. Die Inſtruktion ward 


könnte, würde es een ons anders e Hoffentlich KT rn hen 8 ae dee e a) be * der 
rakter des jetzigen Kri ine Täuſchun⸗ im edachten Unterftüßung durch Legate, wofür eine beſondere Kommi 
macht man ſich über den Cha jetzigen Kriegs keine Taͤuſch fion beftelt iſt, auch die Armen⸗Direttion in ununterbrochener Kenntuiß aber 


gen, hoffentlich glaubt man nicht, daß es wirklich ein Krieg für die 
Unabhängigkeit Italiens ſei; für dieſe ſprach ich ſchon vor 43 Jahren; 
ſie war der Wunſch meines ganzen Lebens. (Cheers.) Nichts würde 
zur Sicherheit N 9 I: Be 0 als 1 1 
einer großen und unabhäng nee Aen. (Hört, hört! * die Verſammlung Auskunft über die Entſtehu 
(6 habe nicht die geringfe Hoffnung, daß franzöfifge re 3 10 5 e d 1 B ein 
inmiſchung eine ſolche Frucht tragen wird. Frankreich] Armenbaus⸗Genoſſen beantragt, da die Rechnung nicht angab, von wem die 
Einrichtung angeordnet worden und zu welchen Zwecken der Abzug verwendet 


die Vertheilung der Legate ſich befinde, b) daß die im § 13 vorgezei 
Aufnahme des Abhörungsbogen durch die Bezirksvorſteher künftig a 3 
den werde, da, wie bekannt geworden, zur Zeit ein hiervon abweichendes — 


fahren beſtehe. 1 
Bei Prüfung der Rechnung des ſtädtiſchen Armenhauſes für das Jahr 1856 


r 


werde. In der hierauf erfolgten Mittheilung hieß es, die beſagte Tantieme 
werde vom Armenhausvorſtande vierteljährlich unter die Armenhausgenoſſen, 
nach Maßgabe des bei den Arbeiten bewieſenen Fleißes und der Beſchaffenheit 
der Arbeit vertheilt. Den Inquilinen ſei nachgegeben, die erhaltenen Verdienſt⸗ 
Antheile zur Beſchaffung kleiner Annehmlichkeiten, welche die Anſtalt ſelbſt nicht 
gewähre, aber zulaſſe, zu verwenden. Eine ſolche Einrichtung ſei in den mei⸗ 
ſten derartigen Inſtituten getroffen, habe ſich für das hieſige Armenhaus be⸗ 
währt und weſentlich dazu beigetragen, die Thätigkeit der Inquilinen anzuſpor⸗ 
nen und durch den in Folge des geſteigerten Arbeitverkehrs eintretenden größe⸗ 
ren Arbeitsverdienſt der Verwaltung höhere Einnahmen zuzuführen. Die An⸗ 
ordnung baſire zunächſt auf den Beſtimmungen der von der Armen⸗Direktion 
im Einverſtändniſſe mit dem Armenhaus⸗Vorſtande und mit Genehmigung des 
Magiſtrats an Stelle der früheren Haus⸗Ordnung erlaſſenen Inſtruktien für 
das Armenhaus. Dieſe Inſtruktion werde in Abſchrift der Verſammlung nun⸗ 
mehr mitgetheilt mit dem Antrage, dieſelbe nachträglich zu genehmigen. Die 
Verſammlung willfahrte dieſem Antrage mit dem Beifügen, es möge angeord⸗ 
net werden, daß künftig jede Rechnung der Armenhaus⸗Verwaltung mit einem 
Atteſte des Armenhaus⸗Vorſtandes über die inſtruktionsmäßige Verwendung 
na he se Tantieme von dem baar aufkommenden Arbeitsverdienſte zu 
verſehen ſei. 

Auf die Anfrage, welche Grundwerthe bei Beleihung von Hypotheken⸗Ka⸗ 
pitalien bisher maßgebend geweſen ſeien? erwiederte Magiſtrat: die Prüfung 
der Sicherheit bei Beleihung oder Belaſſung eines Credits erfolge dahin, daß 
unächſt der bauliche Zuſtand des zu beleihenden Grundſtücks durch die ſtädti⸗ 
ſcen Bau ⸗Sachverſtändigen unterſucht und wenn derſelbe für befriedigend be⸗ 
funden werde, der Beleihung theils die Taxe zur ſtädtiſchen Feuer⸗Verſicherung, 
theils der ermittelte Ertrag für die Realſteuer, von welchem jedoch 15 Prozent 
auf Abgaben, Reparaturen und Miethsausfälle in Abzug kämen, zu Grunde 
gelegt wurden. Der hiernächſt verbleibende Ertrag zwanzigfach zum Kapital 
erhoben, daſſelbe zu dem Feuer⸗Verſicherungswerthe adoirt und die Durchſchnitts⸗ 
ſumme zur Hälfte genommen gebe diejenige Quote, bis zu deren Höhe ein 
Grundſtück als pupillariſch ſicher beliehen werden könne. Da die Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungstaxe den hierorts ſehr werthvollen Baugrund außer Betracht laſſe, ſo 
werde dafür gehalten, daß durch vorſtehend bezeichnetes Verfahren die Sicher⸗ 
heit genügend gewahrt ſei. Hiermit war die Verſammlung nicht völlig einver⸗ 
ſtanden. Zunächſt hielt fie die allgemeine Anwendung eines Pauſch⸗Abzuges 
von 15 Prozent auf Abgaben und Laſten für bedenklich, ſie beantragte deshalb, 
daß künftig die Abgaben und Laſten in jedem einzelnen Falle beſonders gewür⸗ 
digt und nach Maßgabe des Befundes die Höhe des Abzuges beſtimmt werde. 
Auch gegen den Abzug der Laſten und Abgaben ꝛc. vom Brutto⸗Ertrage erho⸗ 
ben ih Einwendungen, und man hielt es für zweckmäßiger und trug darauf 
an, in dieſer Beziehung künftig den Grundſätzen ſich anzuſchließen, welche bei 
den gerichtlichen Subhaſtationstaxen gelten und wonach die kapitaliſirten La⸗ 
ſten ac. erſt von dem, aus dem Werthe des Materials nebſt Area und dem 
Brutto⸗Ertragswerthe conſtruirten Durchſchnittswerthe in Abzug kommen. Die 
bei Feſtſetzung des Haupt⸗Armenkaſſen⸗Etats gegen die Sicherheit einiger von 
den darin verzeichneten Hypotheken⸗Kapitalien gemachten Ausſtellungen erachtete 


man durch die vom Magiſtrat darauf gegebenen Erläuterungen für behoben. 


Ueber die vorliegenden Gewerbebetriebs⸗Geſuche befand die Verſammlung 
dahin, daß ſie die Bedürfnißfrage zu ſieben Anträgen bejahte, zu ſechs Anträ⸗ 
gen dagegen verneinte. Ueber ein Geſuch behielt ſie ſich die Entſchließung vor, 
bis nach Eingang des definitiv feſtgeſtellten Verzeichniſſes der mit polizeilicher 
Conceſſion verſehenen Lohndiener, um deſſen Zufertigung ſie den Magiſtrat 


anging. 

9 ie beſchloſſenen Bewilligungen umfaſſen die zur Unterſtützung hilfsbedürf⸗ 
tiger Familien eingezogener Reſerviſten verlangten 500 Thlr., die mit 148 Tha⸗ 
lern ver anſchlagten Koften zur Dekoration des von der Kirche zu St. M. Mag: 
dalena neu angeſchaſſten Leichenwagens, die auf 10 Thlr. normirte Remunc⸗ 
ration für die Beaufſichtigung des den Kirchen zu St. Chriſtophori und St. 
Salvator gehörigen Friedhofes in der dürrgoyer Feldmark, die im vorigen Jahre 
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen bei den Verwaltungen der LKirchkaſſe zu 
St. Chriſtophori mit 43 Thalern, des Stadt⸗Leihamtes mit 2544 Thalern, der 
Militärangelegenheiten mit 19 Thalern. In Betreff der Mehrausgaben bei 
der Kirchkaſſe zu St. Salvator ward die Entſchließung bis nach erfolgter ſpe⸗ 
zieller Begründung derſelben vorbehalten und die betreffende Nachweiſung zum 
Zwecke jener Motivirung zurück gegeben. m 

Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


Breslau, 8. Juni. [Tagesbericht.] In aller Stille hat 
ſich in unſerer Stadt auf dem Tauenzienplatz ein Bau erhoben, welcher 
in ſeinen innern Räumen und Einrichtungen den vollendetſten Geſchmack 
und die hoͤchſte Eleganz verbindet, ein Bau, der unzweifelhaft als Bres— 
laus ſchönſter zählen und eine Zierde der Stadt ſein dürfte. Einfach 
aber ſchön in ſeiner äußeren architektoniſchen Geſtaltung, haben nur die 
innern Bedürfniſſe und Einrichtungen als Richtſchnur bei feiner Aus: 
führung gedient, und das Ziel innerer Schönheit und Zweckmäßigkeit 
freng im Auge haltend, hat der geniale Baumeiſter, der hier ſchon ſo 
viele Proben ſeines Talentes aufgeſtellt, ſich nicht verleiten laſſen, durch 
äußere Form, innere Bedingniſſe, Comfort und Bequemlichkeit, aufzu⸗ 
opfern. Von dem hier hergebrachten üblichen architektoniſchen Kafernen: 
Stil, wie er nach ſchablonenartiger Manier immer wieder und wieder 
auf jeder Gaſſe hingeſtellt wird und der in neuerer Zeit nur durch 
einige angeklebte Gypsverzierungen und durch übermäßig ausladende 
Geſimſe ohne jegliche Motivirung, eine Unterbrechung erlitten hat, iſt 
der Baumeiſter Wäſemann, in dieſem Projekt ohne Rückſicht auf das 
Urtheil derjenigen, die eben kein anderes Urtbeil als das der bisherigen 
Gewohnheit haben, abgewichen. Wenn Breslau durch feine Rococo⸗ 
bauten, durch ſeine maleriſchen und romantiſchen Giebelhäuſer nicht noch 
fo manche architektoniſche Zierde und baulich wohlgefällige Unterbrechung 
aufzuweiſen hätte, wenn alle unſere Straßen mit dieſen geſchmackloſen 
Kaſtenhäuſern, wovon faſt eines wie das andere von außen und innen 
beſchaffen iſt, bebaut wären, die Einförmigkeit wäre ertödtend langweilig. 
Aber auch das Innere dieſer Häufer, deren größter Theil auf Speku⸗ 
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Die Urſache der Verſpätung iſt hier nicht bekannt. Der getroffenen 
Konvention nach hat in Folge deſſen ein Extrazug von Oderberg 
nach Berlin abgeſendet werden müſſen, deſſen Koſten der Bahn zur 
Lat fallen, welche Schuld an dem Verſäumniß iſt. Morgen 
geht ein Train aus 10 Eiſenbahnwagen mit Munition von 
Neiſſe nach Stettin. — 


Il Wiederholter Diebſtahl.] Der neulich durch Abholung 
des Poſtſcheins verübte Diebſtahl, hat ſich ſchon wiederholt. Einem 
hieſigen Kaufmanne iſt bereits am 30. v. M. von einem Unbefugten 
ein Poſtſchein über 250 Thaler abgeholt worden. Erſt durch das Aus⸗ 
bleiben der Geldſumme aufmerkſam gemacht, recherchirte er und ent⸗ 
deckte, daß Schein und Summe, beſtehend in öſterreichiſchen Silber: 
Gulden, in diebiſcher Abſicht abgeholt worden ſei. Der Schein war 
mit einem nachgemachten Petſchaft unterſiegelt! 


Y. [Nachträgliches.] In Betreff des neulich gemeldeten Raubanfalles 
haben ſich gleich nach ſeiner verſpäteten Anmeldung erhebliche Zweifel über die 
Richtigkeit des angegebenen Sachverhalts ergeben. Dazu lag um ſo mehr 
Grund vor, als die angeſtellten Ermittelungen den Angaben widerſprachen, 
und der Betroffene ſelbſt ſich in Widerſpruch mit denſelben befand. Wie be⸗ 
reits erwähnt, war der Angefallene nicht im Stande, genaue Angaben über 
den Ort des Anfalls zu machen, und weder über die Zeit und Begebniſſe vor 
noch nach dem Vorfall diejenige genaue Auskunft zu geben, welche zu einer 
weitern Nachforſchung und Verfolgung der Angelegenheit nothwendig war. 
Soviel iſt indeß ermittelt und feſtſtehend: daß in der angegebenen Weiſe ein 
Anfall und eine Beraubung nicht ftattgefunden haben kann. Von den entwen⸗ 
deten Sachen iſt der Siegelring von einem hieſigen Goldarbeiter angekauft und 
von ihm der Behörde abgeliefert worden. Die Ermittelung des Verkäufers iſt 
aber noch nicht gelungen. Von den betreffenden Orten in der Nähe der Paß⸗ 
brücke ſind wir erſucht, die Erklärung abzugeben, daß eine derartig gemeldete 
Unſicherheit in jener Gegend nicht vorkömmt, da aus andern Gründen die 
Anwohner derſelben für die ordnungsmäßige Sicherheit der Bewohner und des 
Verk ehr gegenſeitige Controle ausüben. 


II. Hainau, 6. Juni. [Stand der Feldfrüchte. — Vermiſchtes.] 
Die andauernd herrliche Witterung, welche auch die begonnene, überaus reich⸗ 
liche, Heuernte ſehr begünſtigt, hat auf die beim letzten Unwetter durch den Re 
gen darniedergeworfenen Halmfrüchte den beſten 9 ausgeübt. Die Felder 
laſſen bis jetzt den reichſten Ernteſegen hoffen; Grünfutter und Klee 
iſt ſeit Jahren nicht in ſolcher Menge vorhanden geweſen. Deshalb auch ſeit 
mehreren Markttagen niedrigere Butterpreiſe, das Quart 12 Sgr. it 
gleicher Freude wird die unlängſt erlaſſene polizeiliche Beſtimmung: wonach 
Händlern und Aufkäufern erſt von 10 Uhr Vorm. ab der Einkauf geſtattet 
it, von unſern Hausfrauen begrüßt und gedachter Verfügung die ſtrengſe 
Durchführung gewünſcht, da der Cier⸗, Butter⸗ und Geflügelhandel im Großen 
auch hier ſehr ausgedehnt worden iſt; nicht blos in der Stadt, faſt auf jedem 
Dorfe treiben Berufene und Unbefugte ihr Weſen und allwöchentlich geſchehen 
beträchtliche Sendungen von Ben Handelsartikeln nach hieſigem Bahnhofe, 
um von da aus, meiſt nach Berlin, weiter befördert zu werden. — In baulicher 
Beziehung hat unſer Städtchen in dieſem Jahre, bis auf einen bedeutenden 
Neubau am Niederringe, nichts Erhebliches geliefert, wenn nicht etwa ein in 
gleichem Stadttheile unlängſt bis zur halben Höhe grellweiß angeſtrichenes Haus 
als geſchmackloſe Rarität Erwähnung verdient. — Am Mittwoch iſt nach vier⸗ 
zehntägiger Abweſenheit die hier garniſonirende J. Schwadron 4. Dragoner⸗ 
Regiments von den bei Lüben abgehaltenen Regiments Uebungen retournirt. 
Auf dem Hermarſche ſtürzte auf hieſigem Viehmarkte plötzlich ein Pferd zu⸗ 
ſammen, das auf der Stelle todt blieb. — Seit dem 1. d. Mts. iſt das hieſige 
Poſtamt von der Nieder⸗Vorſtadt nach der in der Gartenſtraße belegenen Be⸗ 
ſizung vr immermeiſter Balde verlegt worden. — In letzter Correſpondenz 
iſt das als 
zu berichtigen. 


=n= Hirſchberg, 6. Juni. [Kirchenfeſt. — Jahrmarkt. — Ge: 
werbe⸗Verein.] Das 150 jährige evangeliſche Kirchen⸗Jubiläum ſoll, nach 
Beſchluß des Collegiums, nächſten 4. Juli abgehalten werden. — Dieſen 
Sommer wird, wie ich eben erfahre, keine Perſonenpoſt zwiſchen Hirſch⸗ 
berg und Warmbrunn gehen, wohl aber eine von Herrn Jacklitſch dirigirte 
Journaliere. — Der Jahrmarkt, welcher gegenwärtig bei uns abgehalten 
wird, erfreut die Verkäufer, wie man hört, eben nicht ſonderlich, da Mangel 
an Käufern natürlich kein gutes Geſchäft zuläßt. — In der heute abgehaltenen 
Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung wurden, des herrlichen Wetters halber, weniger An⸗ 
weſende vermuthet, als ſchließlich erſchienen waren. Nächſt einzelnen Mitthei⸗ 
lungen des Vorſtehers, Herrn Bürgermeiſters Vogt, welcher vorher der Ver⸗ 
ſammlung einen geſchätzten Gaſt aus Rußland, Herrn Buchhändler Lucas, 
vorzuſtellen die Güte hatte, demnach in ſpäteren Sitzungen des Vereins inter: 
eſſante Mittheilungen aus dem gewerblichen Leben Rußlands zu erwarten fein 
dürften, nächſt einzelnen Mittheilungen über Details der Fortbildungs⸗Schule, 
einer Debatte über den Thierſchutz u. a. m. hielt der Maler Elsner einen Vor⸗ 
trag: „Ueber die Zukunft des Handwerkerſtandes und die nachtheiligen Wir⸗ 
kungen der einzelnen Stadien des Zunftweſens“, in welchem er die Zünfte 
einer ſcharfen Kritik unterzog und von der Nothwendigkeit der . 
einzelner Gewerbe ſprach. Elsners Vortrag hatte eine Oppoſition zur 
Folge, an der ſich Apotheler M. Lucas, Kuürſchner Schuſter, Drechsler 
Hanne u. a. m. betheiligten. Späterhin wurde noch beſprochen, im ntereſſe 
der Fortbildungsſchule im Zimmer für Zeichnenunterricht Gaslicht anzuſchaffen. 
Herr Eggeling verſpricht gegen Verzinſung des Kapitals die Einrichtung 
dieſer Beleuchtung herzuſtellen. Außerdem kam noch die Ausführung einer 
Ercurſion zur Sprache, darnach der Verein beabſichtigt, nächſtens eine große 
Fabrik im hirſchberger Thale zu beſichtigen. 


„ Glaz, 7. Juni. [Wochen⸗Bericht.] Vergangene Woche wurde einem 
Soldaten vom 2. Bataillon 22, Infanterie⸗Regiments auf den Schießſtänden 
durch's Bein geſchoſſen, doch liegt die Vermuthung ſehr nahe, daß die Kugel 


ruckfehler ſich eingeſchlichene „commandirte“ durch „commentirte“ |: 


von Bodenlägern waren nur ſchwach, die Stimmung ſehr matt und die 
zur Notiz behaupteten ſich mühſam 


da; zu Aller frohen Ueberraſchung aber erſchien geſtern das Getreide 
wieder faſt vollſtändig aufgerichtet, und auch der Hagel hat dem Ver⸗ 
nehmen nach nirgends bedeutenden Schaden verurſacht. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


* Bremen, 6. Juni. [Marktbericht] Import. Von Montego 
Bay und Kingston: 247 Punch. Rum, 44/m. Pfd. Blauholz 3125 St. 
Cocosnüſſe, 93 Häute. Von Trinidad d. / C.: 1322 Kiſten Zucker. Von 
St. Jago d. C.: 100 Faß Rum, 464 Ser. Tabak, 302 Sack Kaffee, 10 
Tierc. Honig, 25m. Pfd. Gelbholz. Von Newyork: 7200 Stäbe, 315 Brrl. 
Harz, 39 Balken, 104 Brrl. Pottaſche, 650 Kſt. Blauholz⸗Extrakt, 1108 Ballen 
224 Kit. Tabak, 291 Brrl. Schuhpflöcke, 131 Sack Cacao, 6 Kiſten Pfeffer⸗ 
münzöl, 334 Bunde Bunden, 8 Kſt. Ledertuch, 300 Tierc. Fleiſch, 750 Brrl. 
Terpentin, 50 Päcke Baumwolle. 

Von Kaffee wurden aus erſter Hand nur 430 Säcke ord. Bahia zu etwas 
beſſerem Preiſe, als man kaufen konnte, genommen. Die telegraphiſche Mel⸗ 
dung von Rio de Janeiro vom 9. Mai. Preiſe weſentlich höher und geringere 
Abladungen — hat die Eigner höher geſtimmt. Die kürzlich angekommene La⸗ 
dung Portorico ſoll von hier verſegeln. { 

Roher Zucker feſt; gekauft ca. 734 Kiſten; raffürter unverändert. 

Von Baumwolle fanden 423 Päcke nordam. u. 25 Päcke oſtind. Nehmer. 

Reis ſtill und hin und wieder etwas billiger zu kaufen. — Thee feſt. — 
Gewürze nur für dringenden Bedarf gekauft. — Südfrüchte ſtill. 

Amerik. Terpentinöl durch den Verkauf von 165 Brrl. in erſter Hand 
geräumt, wird nun 7 — /, Thlr. höher gehalten; Zufuhr wird nicht erwartet. 

Amerik. Harz mehr angeboten; da die Preiſe aber hoch einſtehen, jo wollen 
Eigner in Gebote ſich noch nicht fügen. 

Gambier angenehmer in Folge der Steigerung des Preiſes in Liverpool 
auf 18 Sch. 6 D. 

Cutch ohne Begehr. T 

Je e ziemlich feſt; von Prima Camp. Blauholz wurde das Lager 
um 200% m. Pfd. kleiner; Blauholz⸗Extrakt ſtill; von Sie 
rn Mills find heute 100 Kiſten angekommen, wofür 14 Gl. gefor⸗ 
ert wird. 

Aſche ruhig; 58er Steinaſche bedingt 9 Thlr., 59er 97 — 74 Thlr.; 
petersburger ohne Begehr. 3 

Eine Ladung Chili⸗Salpeter iſt im nächſten Monat zu erwarten. 

Wenn in Südſeethran auch keine Geſchäfte gemacht wurden, ſo wird 
davon doch ſtark verſandt; u. A. ein bedeutender Poſten pr. kan Dampfſchiff 
„Hambourg“ nach Havre; helle Waare allein wurde zu ähnlichem Zwecke 
a 181, Thlr. vergebens geſucht. 

Von amerik. Schmalz wurden 150 Brrl. für den Export gekauft und iſt 
nun der hieſige Vorrath guter Waare geräumt, bis auf einzelne Fäſſer. Von 
braunem berger Leberthran ſind 500 Tonnen angekommen, wofür noch zu 
hohe Forderung gemacht wird. 

In weſt. Honig kam noch kein Geſchäft zu Stande, da Eigner in niedri⸗ 
gere Gebote ſich noch nicht fügen wollten. ü 

Getreide ſtill, obgleich mitunter billiger zu kaufen war. 


§ Breslau, 8. Juni. [Börſe.] Die Börſe war ſehr günſtig geſtimmt 
und wurden Fonds ſowohl als auch Eiſenbahnaltien zu beſſeren Courſen ges 
handelt und ſchließen gefragt. 

Freiburger 70 bezahlt und Geld, Oberſchleſiſche 100 — 100 ½ bezahlt, Tarno⸗ 
witzer 30—30% bezahlt und Geld, Koſel⸗Oderberger 30½ —31½ bezahlt, ſchleſ. 
Bank 57%, bezahlt und Geld, ſchleſ. Pfandbriefe 79—79 7 bezahlt, Rentenbrieſe 
82 Geld, öſterr. National⸗Anleihe 47% bezahlt, Credit 50—50 , bezahlt, öfterr, 
Banknoten 67 —67 , bezahlt, poln. Papiergeld 83% 82, —83. 

55 Breslau, 8. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
e matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 5 
37 Thlr. Br., Juni⸗Juli 36½ —36 , Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 35% 
bis 35% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 35½ Thlr. bezahlt, September⸗ 
Oktober 354, — 35 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — —, November⸗Dezem⸗ 
ber — —, April⸗Mai 1860 — —. 

Rüböl etwas matter; loco Waare 9% Thlr. Br., pr. Juni 9% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 9 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 9% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November —, November⸗Dezember —. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Juni 8% Thlr. 1 0 und Br., Juni⸗ 
Juli 8% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 9 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 
J 9 65 Br., September⸗Oktober — —, Oktober⸗November — —, November⸗ 

ezember — —. 

Zink. Geſtern wurde 5 Thlr. 1 Sgr. bezahlt, heute ohne Umſatz. 

Breslau, 8. Juni. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht. 


In allen Getreidearten hatten wir am heutigen Markte durch Mangel an Kauf⸗ 


luft ein höchſt geringfügiges Geſchäft; die Zufuhren per Axe ſowie die An dae \ 
reife 


eißer Weizen 80—85—90—96 Sgr. 
Weißer Bruchweizen.. 55—60—65—70 „ 
Gelber Weizen 70-75-8086 „ 
Gelber Bruchweizen... 54—58—60—62 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 38—42—46—50 „ 
o 47-49 —52—54 „ und 
„ 32—36—38—44 „ 
art 30—35—40—45 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen . 55 —60—62—65 „ 
utter⸗Erbſen 48—50—52—53 „ 
Derr 4045 —48—50 „ 


Oelſaaten ohne Offerten, aber auch nicht gefragt; Notirung nominell. — 
Winterraps 90—95—100—105 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rübdl flauer; loco 9% Thlr. Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 9% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 9% Thlr. Br. 

Spiritus höher, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſgaten in rother Farbe erhielten ſich ziemlich gut begehrt, während 
weiße Saat ganz unbeachtet blieb; von beiden Farben war ſehr wenig ange 
boten und der Werth unverändert. 5 


rikochettirt iſt, indem der Knochen nicht zertrümmert wurde, ſondern die Kugel 
im Beine ſitzen blieb. Am 5. d. Mts. rückte von Neiſſe kommend, die erſte 
zwölfpfündige Batterie hierſelbſt ein. Sämmtliche Mannſchaſten und Pferde 
liegen in den Vorſtädten im Quartier. — Geſtern wurden unſere 2 Bataillone 
des 22. und 23. Infanterie⸗Regiments inſpicirt. Der neuernannte Commandant, 
Oberſtlieutenant Schimmel hat bereits die Commandantur⸗Geſchäfte über⸗ 
nommen. — Die diesjährige dritte Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts 
für die Kreiſe Glaz, Habelſchwerdt, Frankenſtein, Münſterberg und Neurode 
beginnt Montag, den 27. Juni. — Die Badeliſte von Bad Reinerz weiſt 
bereits einige 30 Nummern nach, alſo die wirklich heilenden Badeorte werden 
565 ber politiichen Schwüle nicht leiden, wohl aber die ſogenannten „Luxus: 
äder“ I! 


Rotte Saat 10111212 Thlr. 
Weiße Saat 19—21—22—23 Thlr. 
Thymothee 13—13 / 13 —14 Thlr. 


lation gebaut, iſt unſchön, und was mehr ſagen will, unzweckmä⸗ 
ßig eingerichtet und den wohnlichen Bedürfniſſen, dem Comfort und 
i der Bequemlichkeit iſt faſt nirgends, und wo es geſchehen, nur auf das 
1 dürftigſte und knappſte bemeſſen, Rechnung getragen. Wieder ein paar 
| 


| nach Qualität, 


Vorderſtuben, wieder ein finfteres Loch ohne direkten Ausgang, „Zwis Wa e d. g 
* genannt, wieder eine daran hängende Hinterfiube und Breslau, 8. Juni. Oberpegel: 14 F. 10 Z. Unterpegel: 2 F. 8 3. 
ſchmale Küche mit dem Heerde vor der Thür, wieder ein Entree, kaum „ 
groß genug zum Umdrehen, und kaum einen Winkel oder Kammer, 
um ein Faß oder einen Beſen bei Seite zu ſtellen. So ſind unſere Neubau⸗ 
ten, fo die theuren Quartiere beſchaffen. Um die Aufnahme von Hy⸗ 
potheken zu erleichtern, um viel Fenſter Front zu erhalten, werden die 
Pfeiler immer ſchmaler, und weil dadurch auch mehr Stuben heraus⸗ 
gebrechſelt werden, wird der größte Theil der Wände durch Thüren 
eingenommen und es bleibt kaum zur Aufftellung der nothwendigſten 
Möbel Raum genug. Wie anders ſind dieſe Verhältniſſe im vorer⸗ 
wähnten neuen Gebäude des Herrn Bankier Ertel. Hier vereinen 
ſich die Bedingungen des Geſchmacks, der Schönheit und Eleganz mit 
denen der Nothwendigkeit und des aus gewählteſten Comforts. Breslau 
hat kein zweites derartiges Gebäude aufzuweiſen. 
9 [Kunkausftellung.) Die feit dem 11. Mai eröffnete erſte Abthei⸗ 
f lung der breslauer Kunſtausſtellung iſt heute zum letztenmal in ihrer Vollſtän⸗ 
8 digkeit zu ſehen. Während der nächſten drei Tage wird das Lolal geſchloſſen, 
um daſelbſt 300 neue, zumeiſt werthvolle Bilder aufzuſtellen. Von den bishe⸗ 
rigen Gemälden bleiben die größeren und bedeutenderen an ihrem Platze, fo 
daß der bevorſtehende Cyclus den eben beendigten an Reichhaltigkeit und Glanz 
15 weit übertreffen wird. Nach dem beide Abtheilungen umfaſſenden Kataloge, 
Ik: zu dem noch ein Nachtrag erſcheinen ſoll, zählt die Ausſtellung an bis jetzt an⸗ 
1 gemeldeten Kunſtwerken 655, worunter die Plaſtik mit 5, Gemälde und Hand⸗ 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 5 
Glogau. Weizen — Sgr., Roggen 53% —57¼ Sgr., Gerſte — 
Sgr., Hafer 40, 42% Sgr., Erbſen — — Sgr., Kartoffeln 15—16 
Sgr., Pfd. Butter 6-7 Sgr., Schock Eier 14—15 Egk Schock Stroh 7% 
89 Thlr., Ctr. Heu 30— 42% Sar. 
eiſſe. Weizen 624-—87% Sgr., Roggen 47— 53 * Gerſte 30—36 
Sr, due 34—44 Sgr., Erben 65—75 Sgr., Linſen 97% Sgr., Butter 
5-6 Sgr. r 
Grünberg. Weizen 52% — 65 Sgr., Roggen 50 —55 Sgr., Gerſte 40— 
55 Sgr., Hafer 40-45 Sgr. Erbſen 87% Sgr., Hirſe — — Sgr., 
Kartoffeln 16 — 20 Sgr., Stroh 6—7 Thlr., Heu 2030 Sgr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 82—90 Sgr., gelber 70—80 Sgr., Roggen 
53—57 Sgr., Gerſte 40—45 Sgr., Hafer 40—45 Sgr., Erbſen 80 90 N 
Kartoffeln 15—17 Sgr., Pfd. Butter 5½—6 Sgr., Schock Eier 13—15 
18 Ale Heu 33—36 Sgr., Schock Stroh 7% —8 Thlr., Schock Handgarn 

— r. 5 


© Leobſchütz, 6. Juni. [Reg.⸗Präſident v. Viebahn. 
— Gewitter.] Vorgeſtern gegen Mittag beſuchte auf feiner Rund: 
reiſe durch Oberſchleſien der Herr Regierungspräſident v. Viebahn 
auch unſere Stadt; während ſeines faſt anderthalbtägigen Aufenthalts 
hier beſichtigte er ſämmtliche hieſige öffentlichen Anſtalten, wie Kirchen, 
Schulen, Krankenhaus, Hospitäler für Altersſchwache und Waiſenhaus, 
und ſuchte ſich überall von deren Angelegenheiten und Zuſtänden aufs 
Eingehendſte zu unterrichten. Vor feiner Abreiſe nahm er noch den hie⸗ 
ſigen Feuerretlungs- und Löſchverein, der ſich in geordneten Reihen und 
mit allem für ſeine Thätigkeit Erforderlichen ausgerüſtet auf dem Ringe 
aufgeſtellt hatte, in Augenſchein, indem er die Front deſſelben entlang 
ſchreilend über die Anwendung aller einzelnen Werkzeuge und über 
die Einrichtung und Leitung des Ganzen ſich genaue Aukunft ertheilen 
ließ; dann wohnte er noch den an einem Hauſe vorgenommenen Uebun⸗ 
gen der betreffenden Vereinsmannſchaften bei und nahm ſchließlich 
Veranlaſſung, gegen den Vereinsvorſtand über Alles, was er von die⸗ 


Abend ⸗Poſt. 
Die „W. Z.“ bringt als Nachtrag zu dem oben (unter Kriegs“ 
Schauplatz) mitgetheilten Bulletin folgende amtliche Depeſche: 
Verona, am 7. Juni 1859. 
Bericht 


. i it 634 und K ti it 16 Nummern vertreten find, — Als : h 5 x a 
Rx denn Tales mir zu conftatiren, daß die Theilnahme ſem gemeinnützigen Inſtitut vernommen und geſehen, feine Anerkennung! des Kommandanten der zweiten Armee F38 M. Grafen Gyulai 

1 des Publikums trotz der ernſten Zeit ſich fortwährend rege erhält. Der tägliche und Befriedigung auszuſprechen. — Am Sonnabend Nachmittag gegen an Se. Majeftät den Kaiſer. 

1 Beſuch erreicht im Durchſchnitt die Höhe von 3—400 Perſonen, 1 ſich 2 Ubr zog von Nord⸗Oſt wieder ein heftiges Gewitter über die Ew. Majeſtät! 

aber an den beiden lebhafteſten Wollmarktstagen (Sonnabend und Sonntag) Stadt, das einen über 4 Stunde währenden wolkenbruchartigen Regen Ich belle mich, Ew. Majeflät durch den Oberſt Weißrimmel 


8 derart, daß die Beſuchsſtunden bis 7 Uhr verlängert wurden. — Geſtern ward 
55 die Ausſtellung von den zu einer dreitägigen Diözeſan⸗Conferenz hier vereinig⸗ 
N ten 300 kath. Geiſtlichen beſichtigt. 

Alder geſtrige Schnellzug] von Wien hat den Anſchluß 
in Oderberg nicht erreicht, und iſt eine Stunde ſpäter eingetroffen. 


niederſtroͤmen ließ, auch Hagel praſſelte mit herab, anfangs in ſpär⸗ des General » Quartiermeifter - Stabes einen kurzen Bericht über die 
lichen kleinen Körnern, eine 3 Minute lang aber in Stücken gleich Schlacht von Magenta in tieffter Ehrfurcht zu überfenden, und 
Haſelnüſſen. Die Sohle des Zinnathales war in Folge deſſen großen: | - — 
theils überſchwemmt, und der Roggen lag ganz zur Erde niedergedrückt Mit einer Beilage. 


“ 


Puſch, geb. v. Wede 


Ein Wegweiſer für Luſt⸗ und Badereiſende 


— - — 
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Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 9. Juni 1859, 


— ———. . —.f— — — ——— ———— 


muß demſelben eine ausführliche Schilderung dieſes für die Waffen Ew. 
Majeſtät glorreichen, wenn auch im Erfolge geſchmälerten Greigniffes 
unterlegen. 

Am 4. Juni Morgens 7 Uhr meldete mir FMe. Graf Clam, 
der mit beiläufig 7000 Mann ſeines Corps und dem 2. Corps die 
Stellung von Magenta beſetzt hielt, daß ſtarke feindliche Maſſen dem 
von dieſem Herrn FME, wenige Tage früher als nicht vertheidigungs⸗ 
fähig aufgegebenen Brückenkopfe ſich nähern. 

Zu der Stunde, wo ich dieſe Meldung erhielt — 84 Uhr Mor⸗ 
gens — ſtand vom 7. Corps die Diviſion Reiſchach in Corbetto, 
FM. Lillia in Caſteletto, das 3. Corps in Abbiategraſſo, das 5. 
ebenfalls auf dem Marſche nach Abbiategraſſo, das 8. Corps auf dem 
Marſche von Binasco nach Beſtazzo, das 9. Corps am Po abwärts 
Pavia. Ich erließ an die Corps den Befehl, ſogleich noch weiter vor⸗ 
zurücken, und dirigirte das 3. und 5. Armee⸗Corps in die rechte feind⸗ 
liche Flanke, falls der Gegner wirklich einen Angriff von St. Martino 
aus verſuchen ſollte. Es war mir ſchon Tages vorher bekannt ge⸗ 
worden, daß der Feind bei Turbigo übergegangen ſei. Von daher er⸗ 
wartete ich ſeinen Hauptangriff. Gegen Turbigo war ſchon früher die 
Diviſton Cordon des 1. Corps entſendet, welche ſich jedoch theils von 
Turbigo aus und ſpäter auch, als Buffalora verloren war, von da 
aus angegriffen zurückziehen mußte. 

Ich befahl dem FME. Grafen Clam die Pofition von Magenta 
zu behaupten und forderte alle Corps zur Beſchleunigung ihrer Vor⸗ 
rückung auf. 

Zu Mittag begann der feindliche Angriff. Mit überlegener Maſſe 
gelang es dem Feinde, den Damm des Naviglio und Ponte di Ma⸗ 
genta zu nehmen. Er erlitt ungeheuere Verluſte dabei, doch gewähr⸗ 
ten ihm die Dämme und der coupirte Boden Gelegenheit, ſich um zwei 
Uhr dort feſtzuſetzen. In dieſer Stunde war ich mit meinem Stabe 
nach Magenta geritten und disponirte. 

In dem Momente, als die vordere Linie zu weichen begann, er⸗ 
hielt die Diviſion des FMe. Baron Reiſchach den Auftrag, Ponte di 
Magenta wieder dem Feinde zu entreißen. Ich ritt nach Robecco, um 
dem 3. Armeekorps die Direktion in die feindliche rechte Flanke zu be⸗ 
zeichnen. Kurze Zeit nach meinem Eintreffen daſelbſt wurde mir die 
heldenmüthige Wegnahme von Ponte di Magenta und die Eroberung 
einer gezogenen Kanone gemeldet. 

Mit Siegeszuverſicht drangen nun auch die Kolonnen des 3. Korps 
vor, GM. Ramming am öſtlichen Ufer des Naviglio, Brigade Har⸗ 
tung zwiſchen dem Kanal und Carpengago, Brigade Dürfeld hinter 
beiden als Reſerve. GM. Wetzlar war in der Niederung des Ticino 
gegen die Straße dirigirt. Als dieſe Brigaden zum Angriffe vorgin: 
gen, war auch die Diviſion FM. Reiſchach wieder zurückgeworfen, ob: 
wohl ſie, namentlich die Brigade des GM. Lebzelter, welche dem Regi⸗ 
mente Kaiſer⸗Infanterie heldenmüthig bei einem Sturm auf Buffalora 
voranging, mehrere Stürme tapfer zurückgewieſen hatte. 

Vom Feinde wurden ſtets friſche Truppen in die Linie vorgezogen, 
das Erſcheinen des 3. Korps in der feindlichen Flanke machte Anfangs 


eine ſehr gute Wirkung. Die Brigade GM. Hartung, von GM. 
Dürfeld unterſtützt, ſtürmte mehrmals gegen Ponte Vecchio, di Ma⸗ 
genta, der Punkt wurde genommen, verloren, wieder genommen, blieb 
jedoch in den Händen des Feindes. Leichenmaſſen bezeugten die Hart⸗ 
näckigkeit der beiden Gegner. 


Auch die Brigade GM. Ramming mußte ſich nach mehreren Stür⸗ 
men des braven Regiments König der Belgier gegen Robecco zurüd: 
ziehen und blieb vor dieſem Orte ſtehen. Gegen Abend langte das 
5. Korps auf dem Schlachtfelde an, die Brigade Prinz von Heſſen ver: 
ſuchte, obwohl mit ausgezeichneter Bravour fechtend, vergebens den 
gegen Magenta vordringenden Feind zurückzuwerfen. Magenta, von 
den erfhöpften Truppen des FMe. Grafen Clam und des FME, 
Fürſten Liechtenſtein noch gehalten, mußte endlich dem überlegenen 
feindlichen Angriffe, auch von Norden her, geräumt werden. Die Di: 
viſton des FME. Lillia wurde nun vorbeordert und beſetzte Corbetto, 
um daſelbſt als Reſerve den Punkt feſtzuhalten, durch welchen der Rüd: 
zug erfolgen ſollte. 


Ich ließ, da es Abend geworden war, auch Robecco ſtark beſetzen 
und Alles vorbereiten, um am Morgen des 5. neuerdings anzugreifen. 
Die ungeheuren Verluſte des Feindes ließen auch hoffen, ihn erſchüttert 
zu finden, die Tapferkeit, welche unſere Truppen bei allen Angriffen 
bewährt, erwarten, daß ihr Stoß niederwerfend wirken werde. 


Von faſt allen Regimentern der franzoͤſiſchen Armee hatten wir 
Gefangene gemacht, die letzten Reſerven ſchienen ſomit aufgeboten, wäh⸗ 
rend unſererſeits das 5. und 8. Armeekorps und eine Divifion des 
3. Armeekorpß noch nicht gekämpft hatten, ſomit als friſche Kräfte in 
die Waagſchale geworfen werden konnten. Dies Alles hatte ich wohl 
erwogen und wartete nur mit der Ausfertigung der Angriffs-Dispoſi⸗ 
tionen, bis die Meldungen der Truppen über ihre eingenommenen Stel⸗ 
lungen und gehabten Verluſte eingelaufen ſein würden. 


Jetzt kam ich erſt zur Kenniniß, daß die Truppe des 1. und 2. 
Armeekorps, welche durch den erſten Angriff des Feindes am meiſten 
gelitten hatten, bereits zurückgegangen war, und nur mit einem ſehr 
ermüdenden Nachtmarſche wieder auf das Schlachtfeld gelangen konnte; 
dieſelbe hatte auch um 3 Uhr Früh bereits den Weitermarſch angetre⸗ 
ten, ſo daß ſie zur Stunde, in welcher es mir möglich geweſen wäre, 
fie wieder vorzuſchicken, ſchon zurückmarſchirt fein mußte. Unter ſolchen 
Umſtänden mußte ich die noch kampfbereiten Korps für die Deckung der 
übrigen intakt zu erhalten ſuchen, es mußte der Rückzug angeordnet 
werden. 

Am 5. Früh erſtürmte das brave Regiment Großherzog Heſſen 
Infanterie noch einmal Ponte di Magenta, um die Rückzugsbewegung 
zu erleichtern. Es war die letzte Anſtrengung eines tapferen Regiments 
— fagt FMe. Fürſt Schwarzenberg in feinem Berichte — das 
am Tage vorher 25 Offiziere verwundet, 1 Stabsoffizier und 9 Haupt⸗ 
leute verloren hatte, ohne ein einzigesmal im Angriff zu zaudern, im 
Rückzuge zu ſchwanken. 


Der Feind wurde nach Magenta geworfen, dann geordnet zurück⸗ 
gegangen. Ich glaube mit voller Sicherheit annehmen zu können, daß 
der Feind trotz ſeiner Uebermacht den Beſitz Magenta's theuer erkaufte, 
daß er der Armee Ew. Majeſtät die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen 
wird, auch einem tapferen und numeriſch ſtärkeren Gegner nicht ohne hel⸗ 
denmüthigen Kampf gewichen zu ſein. 

Ich bin nicht im Stande, die Details des Gefechtes näher bekannt 
zu geben, indem ich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine recht⸗ 
zeitige Eingabe der Truppen nicht verlangen konnte. Ich glaube, daß 
4 bis 5000 Todte und Verwundete der Wahrheit nahe kommen wer⸗ 
den, und daß der Feind gewiß um die Hälfte mehr verloren hat. 
F Me. Baron Reiſchach durch die Hüfte und die Generale Lebzel⸗ 
tern und Dürfeld, beide durch den Arm geſchoſſen, ſind unter den 
Verwundeten. Ich werde nicht unterlaſſen, Ew. Majeſtät nach dem 
Einlangen der Relationen einen ausführlicheren Bericht zu erſtatten 
und jene zu nennen, die ſich beſonders hervorgethan haben. 

Hauptquartier Belgiojoſo am 6. Juni 1859. 

Gyulai, FZM. 

Bern, 6. Juni. Prival⸗Depeſchen aus Mailand melden, daß geſtern 
Abends um 5 Uhr dort die dreifarbige Fahne aufgezogen wurde und um 1044 Uhr 
die verbündete Armee eingerückt iſt. 

Bern, 7. Juni. Am 5. wurden die Oeſterreicher zwiſchen Mailand und 
Magenta nochmals geſchlagen. Die Municipalität von Mailand proklamirt den 
feſtlichen Empfang der Allürten. Victor Emanuel iſt eingezogen: In Laveno 
haben die Oeſterreicher die verſenkten Barken aus der Tiefe gehoben, beladen 
(mit was?), um ſie durch ihre Dampfer in ſchweizeriſche Gewäſſer zu remorquiren. 

Como, 6. Juni. Der General Urban iſt in vollem Rückzuge nach Monza. 
Garibaldi iſt nach Lecco abmarſchirt. 

Turin, 6. Juni. Die Oeſterreicher haben Stradella und die Umgegend 
verlaſſen und die Brücke fo wie die Befeſtigungen zerſtört, welche fie dort er⸗ 
richtet hatten. Ueber die Schlacht von Magenta fehlen noch die Einzelnheiten. 


Für die Beſucher von Reinerz. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Kurgaſt in Reinerz. 


Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von 
Reinerz und ſeiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch 
der Kurmittel und die dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 
Dr. Gottwald, 
prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, Kommunal: und II. Bade⸗Arzte 
in Reinerz. 

Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 

8. 15 Bog. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 

LEin treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen heilbringenden 
Kurort beſuchen, nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil⸗Anſtalt und 
die zu beobachtende Diät, ſondern auch in Bezug auf ökonomiſche Einrichtung 
(Wohnung, Kurtaxe, Beköſtigung 2c.). Für Freunde der Natur wird die genaue 
Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge in die reizende Umgebung mit ſpezielle 
Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe ſein. [3967]" 


Als Neuvermählte empfehlenſſich allen lieben 


ten Meldung: 
Bürgel. 


eiuri 
10 teulmann. 


Pauline Bürgel, geb. 
Jauer, den 6. Juni 1859. 


15683 odes-Anzeige, 

Am 29, Mai ce, fiel auf dem Felde 
der Ehre der k. k. österreichische Lieu- 
tenant Carl Rudolph des 53sten 
Infanterie - Regiments, gebürtig aus 
Mondschütz bei Wohlau in Preuss. 
Schlesien, als derselbe mit seiner Com- 
pagnie von Robbio zu einer Reco- 
gnoseirung gegen Vercelli vorgeschickt 
wurde. — Erst seit einem Monat Of- 
ficier und erst 2 Tage früher von Giein 
in Böhmen, wo der Dahingeschiedene 
seit 2 Jahren Cadet beim 2. Jäger- 
Bataillon war, bei seinem Regiment 
eingetroffen, ereilte ihn schon in dem 
ersten Gefechte die Hand des Todes. 
— Am 30. ward er in Robbio mit 
allen militärischen Ehren beerdigt. — 
Dies zeigt seinen vielen Freunden und 
Bekannten an sein 

treuester Freund w. Köekritz, 

E. k. Oberlieutenant im 6. Wan 8g. 
Robbio in Sardinien, am 1. Juni 1859, 


Muſik von Ed. Stolz. 
Freitag, den 10. Juni. 


von Roſſini. 


und Hektor.“ 
von E. Raupach. 


A. Lang. 


_— [frau v. Scheibner 1 Thlr. 
Heut Nachmittag um 2½ Uhr verſchied plötz⸗ 
is an 2 Au der A 
mon Steinitz in Ratibor im Alter von wohne jetzt: 
57 Jahren. Um ſtille Theilnabme bittend, eng In 
widmen wir, tief betrübt, dieſe Anzeige allen 1. Slo 
entfernten Freunden und Verwandten. 
Ratibor, den 7. Juni 1859. 

[5696] Die Hinterbliebenen. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Clara Stieff mit 

Hrn. Julius Philipp in Berlin, Fräul. Clara 
Blaurock mit Hrn. Alb. Schacht in Altdamm, 

räul. Sophie Falch in Eßlingen mit Hrn. C. 
cheible in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. E. Schumann 

in Berlin, eine Tochter Hrn. Apotheker Max 
utane in Krieſcht. N 203 

Todesfälle: Hr. Rentier Johann Friedrich 

aaß, Frau Wittwe Wilbelmine Schröder, geb. 
Bronken, Hr. Auguſt Theodor Eyſſenhardt in 
5 In, verw. Frau 5 le Ane 

x alsty in Danzig, Frau Apo gn 

rl Mein Magdeburg. 


Zu Ausflügen ins ſchleſiſche 
iſt als > — ge pfehlen, und 
a i u empfehlen, 
in rr baben: 13965 


Sudeten⸗Wanderer. 


Preiſe der Plätze: 

durch die intereſſanteſten Partien des Rie⸗ 5 Sgr. 

e Hochwald⸗ und glazer Ge⸗ 

erges. Nebſt einem Anhange: Reiſe⸗ 
outen. 


R 
Von Bernhard Neuſtädt. 


Mit einer Spezialkarte der Sudeten. 
8, verbeſſ. Auflage. Geb. Preis 15 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt. 


13968 


haltsort anzuzeigen. 


Theater⸗ Repertoire. | 
Verwandten und Freunden Ätatt jeder befonde- | Donnerstag, den 9. Juni. 61. Vorſtellung des 

5685) zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Gaſthaus⸗ Abenteuer.“ Poſſe in drei 
Akten von Theodor Oswald. 
„Theatraliſcher Unſinn.“ h 
2 Vorſtellungen mit Geſang nebſt Vorſpiel, 
Nachſpiel und Zwiſchen⸗Akten von Morländer. 


62. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Sechstes und vorletztes Gaſtſpiel des k. k. 
Kammerſängers Hrn. Ander. „Wilhelm 
Tell.“ Oper in 4 Akten mit Tanz. Muſik 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, den 9. Juni. 34. Vorſtellung im 

1. Abonnement, Zum erſten Male: „ 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
Vorher: „Nur keinen 
Miethskontrakt.“ Original⸗Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von Salingre. Muſik von 


Fr. z. © Z. 10. VI. 6. R. U l. 


Für die Abgebrannten zu Brody 
haben wir erhalten: von Herrn Partikulier 
Oswald in Schmolz 1 Thlr., H. K. 155 97 
‘ 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


15687 
anterie⸗Kaſerne Nr. 2, 
„Stube 26. 
Dr, Jany, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Cirque Olympique 
M. Gondſmit 


im Kaergerſchen Circus. 
Heute Donnerſtag, den 9. 


uni: 
Große Erlra-Vorſtelung 
in der höheren Neitkunſt, Gymnaſtik, 


Pferde⸗Dreſſur und Seiltanz. 
unter Mitwirkung des 


Herrn Halvorſen, 


erſtem Reiter vom Cirque national zu Petersburg 


Madame Halvorſen, 


erſter Reiterin vom Cirque Napoleon zu Paris. 
Anfang 8 Uhr. — Näheres die Tageszettel. 
Loge 15 Sgr. 
12% 1 Erſter Plaß 7% Sgr. 
lab Gallerie 3 Sgr. 
Morgen: Große Vorſtellung. 
M. Goudfmit, 


Herrn Mnbott aus Ruda O. ⸗S., früher 
Kleriker in Czenſtochau, fordere ich hierdurch 
auf, mir unverzüglich feinen jetzigen rg 


Guſtav Soika in Kieferſtädtel. 


Hierauf: 


Poſſe in Reichenſtein, den 5. Juni 1859. 


gebenſt in Kenntniß geſetzt werden. 


A Breslau, den 7. Juni 1859. 


10 Sgr. Hauptniederlage bei J. Luft, Herrenſtraße 


13959] 


Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗Komtoir . 


empfehle ich zur geneigten Abnahme. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 


Sperrſitz 
Zweiter 


irektor. 
3970) 


r. 2. [5691] 


Glaz⸗Neiſſer⸗Chauſſee⸗Verein. 
Unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins⸗Staluts werden die Herren Aktionäre zur dies: 


jährigen ordentlichen Generalverſammlung auf den 25. Juni d. J. Vormittags 
10 Uhr in den Gaſthof zum „Stern“ hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 3975 


2 Erſte ſchleſiſche N 
Düngpulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabrik. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet 
Donnerſtag, den 7. Juli Vormittags 10 Uhr 
in Poſcheks „Hotel zu den drei Bergen“ hier ſſatt, 
wovon die reſp. Theilhaber unter Hinweis auf das Statut § 18 seg. hierdurch er: 


Die Firma⸗Inhaber: S. Wachsmann. 


Gegen Huſten und Bruſtleiden 


bewährt ſich der Rettigſaft als das vorzüglichſte Hausmittel. Preis der Flaſche 


Felſenkeller bei Dresden. 


Die Reſtauration zur Felſenkellerbrauerei im plauenſchen Grunde bei Dresden, 
durch die Tharander Eiſenbahn in unmittelbare Nähe der Reſidenz gerückt, empfiehlt 
allen Fremden, die den durch feine romantiſchen Gebirgs- und Thalgegenden fo ge— 
feierten plauenſchen Grund beſuchen, ihr delikates e c een 
und trefflihe warme und kalte Speiſen, ſowie tägli 
Reſtaurateur Angermann. 


Alle Sorten natürliches Mineralwaſſer, 


wöchentlich in friſchen Zuſendungen direkt von den Quellen, durch Vermittelung des 


J. F. Heyl u. Co. in Berlin 


Guſtav Friederici, 
Aepfel wein -Engros- Lager mu 


Den erſten diesjährigen echten 


holländiſchen Mai⸗Käſe 


empfingen und offeriren davon zum Wiederverkauf als auch einzeln billigſt 


Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6 zur Hoffnung. 


Für die Herren Steuerbeamten 


n die neuen Muſtermützen zur Anſicht in der berliner Mützenfabrik, Grüne⸗Baum⸗ 
rü 


Eiebich's Lokal. 
Heute, Donnerstag den 9. Juni: 
11. Abonnements ⸗ Konzert 


der [3971] 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
; . unter Leitun 
ihres Direktors Herrn Dr. 2 Damroſch. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Ouvertüren: Heimkehr aus der Fremde, von 
Mendelsſohn, Freiſchütz von Weber und Sin⸗ 
fonie (C-dur) von Mozart. 
Anfang 5 Uhr. Beginn der Sinfonie 7% Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten 2½ Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 9. Juni: [3969] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 11ten Infant⸗Regt. 
unter Leitung des Kapellmeiſters E. Fauſt. 


Arena im Volksgarten. 
Große Vorſtellung 

des mechaniſchen Theaters von S. Richter 

aus Berlin und der Sängergeſellſchaft des 

Herrn v. Bergen. 
Das Rähere beſagen die Programms. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 


Blümner's Garten. 


Heute Donnerstag den 9. Juni: [5688] 


großes Militär⸗Konzert. 


nfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Das Direktorium. 


3962] 
Heinr. Cadura. 


27. [5693] 


friſche Forellen, 


18963] London Tavern. 


Vom 1. Juni d. J. ab habe ich in meiner 
Reſtauration einen 


Abonnements-Mittagstifch 

für 6 Sgr. eingerichtet, wozu ich hiermit 

ergebenſt einlade. [5692] 
G. Krzinczieſſa. 


28, vis-à-vis dem Theater. 


ohne Fass 


3 
1858er 180 Flasenen 2 thal ladet TER, 
I. Qualität: gekeltert aus den feinsten harten Aepfelsorten........ 14 Thlr. täglich nach Mofenthal ladet ergebenſt ein: 
Diese eg ist für 15 Gesundheit am zuträglichsten und wird von mir 15686] eiffert. 
selbst auf Lager mit der strengsten Aufmerksamkeit und zwar schwefelfrei 
behandelt. ! K usburg. 
II. Qualitäts: reinster bester „Borsdor fer“ ““ Un.... 1254. 5 Vielfach vorgefommenen J 1 
III. Cualität: reiner zarter Sträumerling und Speierlingg 1194 * 0 10 Re kautatio W eu: 
Der Versandt geschieht auch in Oxhoftfässern = 290 Flaschen auch in 4 Ohm 15 al etbeilt d auf der Burg und 
Fass und 2 u. 4 Ohmfass, 4 im Thal nun getheilt ſind, mache ich hiermit 


belannt, daß in meiner Reſtauration auf 
der Kynsburg wie früher Diners, 
Soupers, Dejeumers auf's prompteſte 
beſorgt werden, ſobald ſie für größere Ge⸗ 
ſellſchaften einen Tag vorher beſtellt wor: 
den ſind. Kalte und warme Speiſen und Ge⸗ 
tränke find jederzeit vorräthig. Die geehrten 
Reiſenden, welche die Kynsburg, einen der herr⸗ 
lichſten Punkte unſers Gebirges beſuchen wollen, 
mache ich noch darauf aufmerkſam, daß in mei⸗ 
ner Neſtauration auf der Burg ſelbſt 
Zimmer zu haben ſind. [3961] 


A. Welt, 
Podjorski. Reſtaurateur auf der Burg Kynau 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

7 9 nothwendigen Verkaufe des hier Stern⸗ 
gaſſe Nr. 12 a jetzt 13 belegenen, auf 15,760 Thl. 
14 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 441] 

den 14. Oktbr. 1859 Vm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
91 Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruche bei uns zu melden. Zu obigem Ter⸗ 
mine wird die verehel. Tapezirer Wiedemann, 
Caroline, geb. Mickinas, hierdurch vorge⸗ 
laden. Breslau, den 26. März 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abıh. 1. 


Es ſoll bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft ein Forſtmeiſter angeſtellt wer⸗ 
den, welcher zugleich die ſtaatlich anerkannte 
Befähigung als Feldmeſſer beſitzt. 

Zu ſeinem Wohnſitz wird Ratibor beſtimmt. 
Sein Gehalt wird auf 700 Thlr. fixirt und 
außerdemſelben erhält er für jede Reiſe in Dienſt⸗ 
Angelegenheiten, ſei es zur Aufnahme von Forſt⸗ 
Taxen, zur Reviſion von Forſten oder zur Ver⸗ 
meſſung und Kartirung von Grundſtücken, oder 
zur Reviſion und Berichtigung ſolcher Karten 
und Vermeſſungen, nach näher zu beſtimmen⸗ 
den Sätzen Reiſekoſten und Arbeits⸗Diäten. 

Privat-Arbeiten darf derſelbe ſich nur mit be⸗ 
ſonderer Genehmigung des Directorii der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft unterziehen. 

Qualifizirte Bewerber wollen: 

1) ihre Qualifikation als Forſtbeamte und ap⸗ 
probirte Feldmeſſer durch Atteſte ihrer 
Dienſtbehörden (königl. Ober⸗Forſtmeiſter 
und Privat⸗Herrſchaften) und ihrer Exa⸗ 
minatoren — und haben ſie bei Land⸗ 
ſchaſten in Mittel⸗ und Niederſchleſien ges 
arbeitet, — auch durch Atteſte der Direl- 
tion dieſer Landſchaften nachweiſen, ſowie 

2) denſelben einen Lebenslauf beifügen. 

Die Bewerbungen ſind bei dem unterzeich⸗ 
neten Direktorium ſobald wie möglich einzurei⸗ 
chen, damit ihre Prüfung bis Johannis d. J. 
erfolgen könne, 98 

Zu den Bedingungen der Anſtellungsfähigkeit 


gehort 5 
3) ſelbſtverſtändlich körperliche Rüſtigkeit und 
geordnete Geldverhältnifje des Bewerbers, 
ſowie dann 3 
unter der nachzuweiſenden forſtmänniſchen 
Qualifikation im Allgemeinen die Ab⸗ 
ſolvirung des königlichen Oberför: 
ſter⸗Examens verſtanden wird, von wel⸗ 
cher jedoch unter günſtigen anderweitigen 
Empfehlungen und unter beſonderen Um⸗ 
ſtänden Abſtand genommen werden kann. 
Ratibor, den 30. Mai 1859. 
Direktorium der Oberſchleſiſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
[709] (gez.) Graf Balleſtrem. 
[718] 


Holz: Verkauf. 

Am Montag den 20. Juni d. J. Vormittags 
von 8 Uhr ab ſollen im Schutzrevier Siedlec, 
. 9 5 7 und 8, für die Rechnung der Konkurs⸗ 

aſſe des Kaufmanns Carl Gerber in 
Schwuſen 

192 Stück ſchon ausgerodete ganze Eichen, 

zu Bau⸗ und Nutzholz geeignet, 
88 Stück eichene Zopfende, 
23 Stück beſchlagene eichene Pfoſten, 
50 Stück eichene Schwarten, 

82 Stück ſchon beſchlagene kleine Schiffhölzer, 
211 Stück ſchon fertige ſtarke Schiffhölzer 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung auf 
Ort und Stelle verkauft werden. Kaufluſtige, 
welche die oben bezeichneten Hölzer vor dem 
Termine beſichtigen wollen, haben ſich bei dem 
Regimenter Stegnitz im Forſthauſe Siedlec 
am Kroeben⸗Pogorzeller Wege zu melden, wozu 
Letzterer einem Jeden die Hölzer vorzuzeigen 

verpflichtet iſt. 

Oberförſterei Siedlec bei Kroeben, 
den 31. Mai 1859. 

Oberförſter Michalski. 


738] Bekanntmachung. 

Laut höherer Anordnung ſoll die auf der Ber⸗ 
lin⸗Breslauer Kunſtſtraße bei Polkwitz belegene 
Chauſſeegeld⸗Empfangsſtelle Neuſorge vom 
1. Auguſt d. J. ab an den Beſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden und iſt der Vietungs⸗Termin 
auf den 29. Juni d. J., von Vormittag 
9 Uhr an, in dem Geſchäfts⸗Lokale des unter: 
zeichneten königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amts anbe⸗ 
raumt; wo auch die Bietungs⸗ und Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen, ſowie die Einnahme⸗Ver⸗ 
hältniſſe der ausgebotenen Stelle jederzeit in 
den Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können. 

Nur als diepoſtionsſabig ſich ausweiſende 
Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 Thlr. 
baar, oder in annehmbaren Staatspapieren, zur 
Sicherheit ihrer Gebote bei uns hinterlegt haben, 
werden zum Bieten zugelaſſen. 

Glogau, den 7. Juni 1859. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Schießhaus⸗Verpachtung. 

Das der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörige 
neue Schießhaus mit den dazu gehörigen bei⸗ 
den Gärten von ca. 10 Morgen Flächeninhalt 
ſoll unter günſtigen Bedingungen vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab anderweit auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. — Pachtluſtige wollen ſich in⸗ 
nerhalb vier Wochen perſönlich an uns wenden. 
Zur Annahme der Pacht iſt eine Kaution von 
200 Thlr. erforderlich. 

Wohlau, den 27. Mai 1859. [699] 

Der Magiſtrat. 


Pferde: und Wagen⸗Auktion. 
Morgen Freitag den 10. Juni Mittags 12 Uhr 
werde ich am Zwingerplatz, 
I. zwei ſtarke Arbeits⸗Pferde (braune 
allachen, circa 6 Jahr alt), 
II, einen guten Hürdlerwagen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
13956] H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Hotel de Francfort 


660] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 

Den 25. Mai 1859, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns M. 
Pniower jun. bier, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 30. April 1859 
feſtgeſetzt worden. 9 5 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Juni 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer eiwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs: 
maße abzuliefern. f x 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht f e 

bis zum 30. Juni 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 1. Septbr. 1859, Vorm. 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. . i ; 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Alkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch 
Anmeldung en 

bis zum 31. Aug. 1859 einſchließlich 

feſtgeſezt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 30. Septbr. 1859, Vorm. 

II Ubr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fiſcher und 

eichmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 1703] 
Konkurs⸗ an 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung. J. 

Den 21. Mai 1859, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Agenten Eduard 
Deutſchmann hier, Neueweltgaſſe 15, iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet worden. 5 

J. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt Fiſcher hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 5 

auf den 21. Juni 1859, Mittags 

12 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung vieles Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm eiwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen, oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 2. Juli 1839 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 

Plandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


7] Offentliche Vorladung. 

Der Sekretär A. Görlich hier hat gegen den 
frübern Gaſthofsbeſitzer Ernſt Tietz zu Klein⸗ 
Sürchen, Kreis Wohlau, bei uns eine Wechſel⸗ 
klage wegen 125 Thlr. nebſt 6 Prozent Zinſen 
ſeit dem 10. Mär; 1859, 2 Thlr. Proteſitoſten 
und % Prozent Proviſion angebracht. 

Zur Beantwortung dieſer Wechſelklage und 
ur weitern mündlichen ver, wird der 
Fiber in Klein⸗Sürchen, Kreis Wohlau, wohn: 
haft geweſene, jetzt feinem Aufenthalte nach un: 
bekannte ehem. Gaſthofsbeſitzer Ernſt Tietz auf 

den 27. Juni 1859 VM. 11 Uhr 
in unſerm Sißungsſaal der Deputation im erſten 
Stock hierdurch unter der Warnung öffentlich 
vorgeladen, daß im Falle ſeines Ausbleibens, die 
in der Klage angeführten Thatſachen für zuge⸗ 
re erachtet und gegen ihn, was daraus 
olgt, für Recht erkannt werden wird. 

Breslau, den 14. März 1859. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I, 
Deputation II. Kaupiſch. 


Aufgehobene Subhaſtation. 


eine zweite Friſt zur 


4 


— 


und geſchmeidig erhält, und einen 


— — 
am Schießwerder. 
Rr der Kreisſtadt Hirſchberg iſt eine gut ein⸗ 


1334 
Bei Eröffnung der hintervommer⸗ 
ſchen Eiſenbahn und des Sool⸗ un 
Seebades hier, empfehle hiermit mein Spe⸗ 
ditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft an⸗ 
gelegentlichſt, auf die Lage meiner Speicher⸗ 
und Lagerräume dicht am Winterhafen und 
dem projektirten Hafenſtrang aufmerkſam ma⸗ 
chend, wodurch ſich Unkoſten billigſt ſtellen. 
Colberg (Münde), 1. Juni 1859. [3791] 
Alb. Richter. 


== Frucht Säfte. = 


Auch dieſes Jahr werde ich aus den im Rie⸗ 
ſen⸗Gebirge wachſenden Himbeeren und 
Brombeeren, wie auch von Kirſchen Saft 
präpariren. Die Vorzüglichkeit und Haltbarkeit 
meiner Säfte iſt ſo berühmt, daß ich mich jeder 
Anpreiſung enthalte, und nur bitte, die Aufträge 
möglichſt bald an mich gelangen zu laſſen, da⸗ 
mit ich jeden meiner geehrten Kunden nach 
Wunſch befriedigen kann. 3947 

Hermsdorf u. K. W. Karwath. 


Himbeerſaft 
find noch circa 25 Ctnr. zu haben bei 
3930 A. Schmidt in Bad Reinerz. 


Homöopatiſcher 
Geſundheits-⸗ Kaffee, 


nach Vorſchriſt des Dr. Günther in Langen⸗ 
ſalza gefertigt, das Pfund 3 Sgr., 12 Pfund 
1 Thaler. a 

S. G. Schwartz, Oblauerftraße 21, 


Beſte Sultan⸗Roſinen, 
a Pfund 9 Sgr., empfiehlt: [5689] 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51. 


Seidene Schlipſe, 8 


Seidene Kravatten, 


von 10 Sgr. an, 


Handſchuhe, Netze 
Strümpfe und Socken 


größter Auswahl äußerſt billig. [5699] 


A. Zepler, 
Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Moderateur⸗Lampen 


in reich vergoldetem und bemaltem Por⸗ 
zellan, in Florentiner Bronze, Schiebe⸗ 
lampen in Neuſilber und Meſſing, ſo wie 
alle übrigen Arten Tiſch⸗, Wand- und 
Hängelampen zu verſchiedenen Beleuchtungs— 
arten, empfiehlt unter Garantie in großer 
Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen 
Die Lampen⸗, Lackir⸗ und 
Metallwaaren⸗Fabrik 


J. Friedrich, 


Hintermarkt 8. [3786] 


Stiefelwichſe 


in Stücken 
aus Talg fabrizirt, welche das Leder ſtets weich 
Spiegel⸗ 
glanz giebt Das Packet 1% Sgr. 3964] 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Morgen, als den 9. d. M., 


treffe ich mit einem Trans⸗ 
port ruſſiſcher Reit⸗ und Wa⸗ 
enpferde hier ein. Dieſelben 
tehen zum Verkauf im Schlöſſel 

Moritz Beer. [5697] 


gerichtete Töpferei, beſtehend in einem 


maſſiven Wohnhaus nebſt dazu gehörigen Schup⸗ 


pen und bedeutendem Garten, bald zu verpach⸗ 


ten oder zu verkaufen. Nähere Auskunft hier⸗ 
über ertheilen auf portofreie Anfragen der Straf⸗ 


anſtaltsbeamte Chriſtoph zu Striegau oder 
in Hirſchberg die verwittwete Frau Töpfermei⸗ 
ſter Petſchig. [3973 


Gin, erhaltene . ſtehen 
billig zum Verkauf Neumarkt Nr. 8, zwei 
Treppen links. [5695] 


Ein gut gehaltener Mahagoni⸗Flügel, 
wie ein Flügelkaſten, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen: Tauenzienſtraße 69, 1 Tr. 15389] 


eine Bäckerei wird vom J. Juli d. J. 

pachtlos, iſt vom ſelben Tage zu bewohnen 

und ertheilt das Nähere auf portofreie Anfrage 
der Brauermeiſter Herrmann Rother. 

Rawicz, den 6. Juni 1859. [3940] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlid.) 
Breslau, den 8. Juni 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


dito gelber 79— 84 69 45-54 „ 
Roggen 51— 53 50 45-47 „ 
e. 43 45 39 31-35 „ 
e. 7 0 5 
bien. . . 64-68 60 46-56 „ 
Brennerweien — — 36-45 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 9% bez. 
5. u. 6. Juni Abs. 10 Ul. g. 6 U. Yechm. 2 U. 
— — —— — — 
Lu ruck bei Oo 277%9%51 27/990 27975 
Luftwärme + 91 + 73 + 13,6 
Thaupunkt + 29 + 2,2 + 02 
Dunſtſaͤtigung 5996. 64pCt. 325 Ct. 
Mind ND N80 N 


Wetter ganz 
Warme der Oder 


6. u. 7. Juni 


heiter ganz heiter ganz heiter 
+ 16,3 


Ub8,10U, Ng. 6 U. Nchm. ll. 


Die freiwillige Subhaſtation der zu dem Kloſterſtraße 45, Berlin — —— 
Nachlaſſe des zu Kirchberg verſtorbenen Müllers | ganz neu eingerichtet, wird allen Reiſenden ae bei be Jeg Nrugmg STB; 
lorian Sterz gehörigen Grundſtucke Nr. 1 a, beſtens empfohlen. — Frühftüd 6, Table | Luftwärme ＋ 12,0 + 86 + 16,5 
lc. Ub., Nr. 91 und Nr. 145 zu Kirchberg d hôte 1244, Logis 10 und 12%, Sgr. [5373] | Thaupunkt + 40 + 3,5 + 46 


und der auf den 20. Juni d. J. anberaumte 

Vietungstermin iſt wieder aufgehoben. 
Falkenberg, den 4. Juni 1859. 1739] 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Ein⸗ u. Verkauf J. Samoſch, Schuhbrücke. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


27. Gute Bücher 27. Wen 


Wärme der Oder + 16,0 


Spt, 65pCt. 38pCt. 
NW DB N 


ganz heiter ganz heiter heiter 


| Blüthenkranz neuer deutſcher 


| 


Leipzig — — 


Dichtung. Zte Auflage. 


In höchſt eleganter Ausſtattung erſchien im Verlage von Eduard Trewendt und iſt 
bei Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 39, ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
Dritte Auflage. Min.⸗Format. 37 ½ Bog. Höchſt elegant geb. Preis 2 Thlr. 

Dieſe Anthologie fol als ein Beleg für den Ausſpruch Gottſchall's in feiner „deutſchen 
Nationalliteratur des neunzehnten Jahrhunderts“, II. Theil pag. 327 gelten, daß die Lyrik der 
letzten Jahrzente beinahe die Lyrik des achtzehnten Jahrhunderts überflügelt, ſowohl was die 
Ausbreitung und Tiefe des Gehaltes, als auch was den Reichthum an originellen Talenten 
den Glanz und die Fülle der N betrifft. le h 

Gegenüber den bisher erſchienenen Anthologien halten wir dieſelbe ſchon deshalb nicht für 
überflüſſig, weil Vieles aufgenommen wurde, was ſeitab von der allzubetretenen Heerſtraße 
liegt, und vor allem, weil darin nicht blos die Blüthen der Empfindung geſammelt, ſondern 
auch jene Dichtungen berückſichtigt ſind, welche in tiefere geiſtige Schachten hinabſteigen und die 
edelſten Metalle deutſcher Gedankenwelt in künſtleriſch geläuterter Form an's Licht fördern. 
Die raſche Folge von drei ſlarken Auflagen beweiſt den Beifall, der dem Buche allſeitig geworden. 

Ferner erſchienen in demſelben Verlage: 
Nudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Eine Dichtung. 2. Aufl. Min.⸗Form. Eleg. geb. 2 / Thlr. 
Nudolph Gottſchall. Sebaſtopol. Dichtungen. 8. Eleg. broſch. 1 Thlr. 
Nudolph Gottſchall. Neue Gedichte. 8. Eleg. broſch. 1% Thlr. 
Nudolph Gottſchall. Die deutſche Uationalliteratur in der erſten Hälfte des neunzehnten 

Jahrhunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Cleg. broſch. 5 Thlr. 
Rudolph Gottſchall. poctik. Die Dichtkunſt und ihre Technik. Vom Standpunkt der 

Neuzeit. gr. 8. Eleg. broſch. 2% Thlr. [2438] 


In ſiebenter Auflage 


erſchien in meinem Verlage und iſt bei Trewendt u. Granier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Geſchichts⸗Tabellen zum Gebrauch 


Dr. Eduard Cauer auf Gymnaſien und Realſchulen, 


mit einem Anhange über die brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte und mit Ges 
ſchlechtstafeln. gr. 8. 44 Bogen. 1858. broch. Preis 5 Sgr. 
Auch in dieſer neuen Auflage haben dieſe Tabellen im weſentlichen die Geſtalt behalten, 
in der ſie ſich nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bewährt, und mehr und mehr eingebür⸗ 
gert haben. Durch kleine Erweiterungen, namentlich in der Geſchichte des Mittelalters, ſowie 
durch die Beigabe einiger Geſchlechtstafeln haben ſie indeſſen an Umfang und an Brauchbar⸗ 
keit gewonnen. 2330] Eduard Trewendt. 


Gad nan DDD 


8 Die Karte von Ober-Stalien, 5 


A auch einzeln * 
& zum Preise von 5 Sgr. pro Exemplar 2 
Ein der unterzeichneten Expedition zu haben, 5 
et Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenstrasse Nr. 20, 8 


10% 
AAk 
Dem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich meinen gut eingerichteten 


Gaſthof zum „goldnen Hirſch“ in Dresden, 
Scheffel⸗Gaſſe Nr. 28, im Mittelpunkte der Altſtadt, mit der Verſſcherung 


prompter und billiger Bedienung. [3960] 
Hochachtungsvoll J. G. Schiebold, Beliger. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Superphosphat, Pondrette, künſtl. Guano und Hornmehl, 
offerirt unter Garantie des Gehalts die [3827] 


Chemiſche Dünger-Fabril zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße. 


Geſucht [5690] 
werden auf ein ländliches Grundſtück nahe 
bei Breslau 1600 Thlr. zur erſten Stelle, 
welche pupilar⸗ſicher iſt. Näbere Auskunft wird 
ertheilt Schweidnitzerſtraße Nr. 17 im Epic: 
waarengewölbe. 


EC ˙ ALOE AUT AA EEE TOWER RUN CEST P 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


Eine junge Dame aus London, katholiſch, Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 

welche ſich bereits 2 Jahre als Gouver⸗ 

naute in Schleſien befindet, ſucht als ſolche 

ein anderweitiges Engagement. Darauf reflek⸗ 3 

tirenden Herrſchaften wird bereitwilligit Auskunſt 

ertheilen: orn, Pfarrer. 
Warthau per Bunzlau. 5680 


Lin Buchhalter und Kaſſirer 
für eine große Fabrit, fo wie ein Po⸗ 
lizei⸗Verwalter und Rechnungs⸗ 
führer lönnen ſehr gute Stellen er⸗ 
balten. Nachw. A. Wierskalla in 
Berlin, Grenadierſtraße 27. [3670] 


Für junge Kaufleute, 


welche ſich dem Komtoir⸗ oder Reiſefache wid: 
men wollen, ſind wieder mehrere Stellungen 
vacant. Bewerber wollen ſich wenden an den 
Kaufmann L. Hutter in Berlin. 3762 


in Commis, (moſ.) mit dem Deſtillations⸗ 

Geſchäft vertraut, noch aktiv, wünſcht wo 
möglichſt bald ein Engagement. Adreſſe: J. B. 
Leobschütz poste restante, [5682] 


Ein Mühlen⸗Werkführer, der mit der 
Dampfmaſchine und allen praltiſchen Baukennt⸗ 
niſſen ſehr gut vertraut iſt und gute enonifle 
bat, ſucht zum 1. Juli einen Poſten. Adreſſe: 
F. S. 32 Brieg poste restante franco, [3877 


Breslauer Börse vom 8. Juni 1859. Amtliche Notirungen. 


— Nevierfoörſter. — 

Für eine fürſtliche Herrſchaſt wird ein 
gelernter militärfreier Revierſörſter zum 
baldigen Antritt geſucht. 5 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [3972 . 


Stuben, Kochſtube und Entree, ſo wie zwei 
Stuben, Kochſtube und Entree nebſt Gar⸗ 
tenbenutzung, ſind bald oder zu Johanni zu 
beziehen. Das Nähere zu erfragen Magazin: 
ſtraße im Louiſenhof, eine Stiege rechts. [56811 


E freundliche Parterre-Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Küche, welche 
ſich auch als Geſchäftslokal gut eignet, iſt von 
Term. Michaelis ab für 200 Thlr. zu vermieihen. 
Näheres Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65 im Comptoir. 


(me Wohnung im 1. Stock, aus 3 Zimmern, | 
Küche und Zubebör beſtehend, iſt Reuſche⸗ 
ſtraße 58 zu Joh. d. J. zu beziehen. Näh. dal. 


Ein Zimmer mit Gartenbenutzung iſt von Jo⸗ 
banni d. J. ab zu vermiethen. Näheres 
Oderſtr. Nr. 7, 1 Treppe. [57011 


(Fir möblirte Alkove iſt bald oder zum löten 
Juni zu beziehen Gr. Groſchengaſſe Nr. 3, 
2 Stiegen. [5700] 
Jauengienitzabe Nr. 62 find verschiedene herr 

ſchaftliche Wohnungen, ein Eckgewolbe nebit 
Nee und mehrere Keller-⸗Wohnungen pro 


obanni oder Michaelis d. J. zu vermlethen. 
Näheres Palmſtraße in der Karlszuhe par terre 
links. [5698 


— — 
gold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lit. A. 4 | 87% B, | Neisse-Brieger. 14 — 
Dukaten 93% B. Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 87% B. Narschl.-Mürk. 4 — 
Louisd or 109 5. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 864 0 dito Prior 44 * 
Poln. Bank. -Bill. 83% B. dito dito 34 — dito Ser. IV.. 5 ur 
Oesterr. Bankn. 72 4 B. Schl. Rentenbr. 4 | 81% 6. Oberschl. Lit. A. 3% 100% B. 
dito öst. Währ.“ | 68B. Posener dito. 4 80 % 6. dito lit. B. 34 97 l. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4% — dito Lit. C. 37100 B 
Freiw. St.-Anl.|4%4| 83% 6, Ausländische Fonds, dito Prior.-Obl..4 | 73 1 6. 
Pr.-Anleihe 1350144 83% 0. Foln. Pfandbr..|4 816. dito dito 4 | 8146. 
dito 1883 88% 6. | dito neue Em.4 31 g, dis dito 1311 66 76. 
dito 183544 83%, C. poln. Schatz-Ob.4 | 73% G. Rheinische. q 4 — 
dito 18564 fa 834,6, || Krak.-Ob.-Obl. .|4 — Kosel-Oderberg.4 | 31% B» 
Präm,-Anl. 18541374 1105% C. || Oester. Nat.-Aul.|5 | 48B, | dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3½ 76%, B. Eisenbahn-Aotien, dito dito 4 — 
Bresl. St.-Oblig.|4 |, — Freiburger. 469 % 6. dito Stamm. . 5 — 
dito dito 4½ J dito III. Em. 44 — Oppeln-Tarnow. 4 | 29% 6. 
Posener Plandb.4 95 ½ f. dito Prior.-Obl.473¼ B. — 2 
ee e ee eee e 
i 3% 79% 6. n-Mindener .|: — N 7% bi 
Schles. Pfandhr.| s | Fr.- Wih.-Nordb, en Wees Bank. 5 sb 
a 1000 Thlr. 3½ 79% R. Mecklenburger . 4 l 


Wechsel-Course. Amsterdam kurz 140% G. dito 2 Monat 140 G, Hamb e Sicht 
149% G6. dito 2 Monat 149% B. London 3 Monat 6, 15. 10 6. * r gi 
Paris 2 Monat 78 G, Wien österr Währung — — Frankfurt — — Augsburg — = | 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 9 


